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Frankreichs Mordgeſellen
Reue Bluttaten im Ruhrgebiet

Eſſen, 2. Februar.
Heute nachmittag fuhren zwei belgiſche Soldaten auf der

Straßenbahn auf der Strecke von Oberhauſen nach EſſenBor-
Die beiden Soldaten zeigten dem Schaffner Vons, auf

die ſie fahren wollten. Der Schaffner verlangte, daß ſie
Straßenbahnkarten löſten. Als die Soldaten ſich weigerten,
tem Folge zu leiſten, ſollten ſie abgeſetzt werden. Darauf griffen
tie beiden zu den Schußwaffen, verletzten den Füh-
rer ſchwer und töteten einen unbeteiligten
Fzahrgaſt, den Schuhmacher Stockhorſt aus Eſſen. Die beiden
belgiſchen Soldaten wurden von der deutſchen Schustzpolizei feſt
genommen.

Mainz, 2. Februar.
Ein in Hechtheim wohnender ſtädtiſcher Beamter wurde am

Freitag abend, als er ſich auf dem Heimwege befand, von
ftanzöſiſchen Militärperſonen überfallen und
ſo ſchwer verletzt, daß er im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf-
nahme finden mußte.

Ferner kam es heute in einer Kaſteler Wirtſchaft durch den
Leichtſinn eines franzöſiſchen Soldaten zu

Vor dem Stillſtand
Eſſen, 3. Februar.

Die Städt Vohwinkel (auf der Strecke Eſſen--Elberfeld)
Zurde geſtern nachmittag durch franzöſiſche Kavallerie und Jn-
janterie beſetzt.

Im Laufe des geſtrigen Tages und in der Nacht vom Don-
nerstag zum Freitag ſind, wie ſchon kurz gemeldet, faſt ſämtliche
Truppen 4000 bis 5000 Mann die in der Stadt Dort-
nund untergebracht waren, herausgezogen und nach den Vor
rtien verlegt worden. Jn der Hauptſache wurden die Truppen
auf die öſtlichen, weſtlichen und nördlichen Vorvrte verteilt. Den
üdlichen Teil hat man bis jetzt freigelaſſen. BVeſtimmt auftre-
tende Gerüchte wollen wiſſen, daß weitere zwei franu-
zöſiſche Armeekorps im Anmarſch auf das Ruhr-
gebiet ſein ſollen, für die bereits Quartier gemacht werde.

Die Sperre um das Ruhrgebiet ſcheint jetzt völlig
durchgeführt zu ſein. Auch das Loch im Norden, durch das
h geſtern einige Kohlenzüge gebracht werden konnten, iſt ge

en. Die Rheinſchiffahrt liegt völlig ſtill.
Vie wir erfahren, hat der Ruhreiſenverband in Hannvver eine
Zweigſtelle errichtet.

Da die fiskaliſchen Gruben keine Möglichkeit haben, die ge
ſörderten Kohlen und den Koks abzufahren, ſtürzen ſie ſeit meh-
teren Tagen beides auf die Halden.

Auf der Zeche Miniſter Achenbach in Brambauer
ſießen die Franzoſen gewaltſam ein Zechentor ein und
entluden einen mit Kohlen beladenen Eiſenbahnwagen, weil ihnen
freiwillig keine Kohlen gegeben waren. Die Bevölkerung des
Hrtes iſt durch dies Vorgehen aufs äußerſte erregt.

Ueber die allgemeine Lage wird gemeldet, daß die
Franzoſen auf den Bahnhöfen im Oſten des Jnduſtrie-
gebietes gegen die deutſchen Eiſenbahner mit wachſender
Kückſichts loſigkeit vorgehen, doch bleiben die Eiſenbahner
nach wie vor unerſchütterlich feſt. Jn Lünen-Nord
verlangten die Franzoſen Stellung von Lokomotiven, um Kohlen
transporte nach dem Weſten zu fahren. Die deutſchen Behörden
haben die Stellung von Lokomotiven verweigert.
Ferner verlangten die Franzoſen Einführung in den
deutſchen Signaldienſt. Auch dies Anſinnen wurde ab
gelehnt. Jnfolge der durch die Franzoſen verurſachten Ver
ſepfung vieler Bahnhöfe des neubeſetzten Gebietes iſt ſtellenweiſe
ſogar der Lebensmitteltransport gefährdet.

Die Verkehrslage hat ſich verſchlechtert. Die
erbindung über Herdecke iſt ſeit geſtern abend unter

bzunden, weil die Beamten ſich weigerten, einen franzöſiſchen
evers zu unterſchreiben, in dem ſie ſich verpflichten ſollten, nur
anzöſiſchen Befehlen zu gehorchen. Die Franzoſen haben den
ahnhof beſetzt. Dasſelbe gilt für Hengſtei. Der Perſonen
ug- und Güterverkehr nach Oſten geht in Ordnung vor ſich, nur
er Koks- und Leerzüge werden von den Franzoſen zurück
ehalten.

Die Ruhrbrücke in Werden wurde von ſtarken franzö
diüin Kräften beſetzt, die alle über die Brücke fahrenden

ohlenautos feſthalten, die Wagen entladen und die Chauffeure
it entſprechenden Vons und ihren Wagen zurückſchicken.

volle Einigkeit im Kabinett
Der Reichskanzler hatte geſtern Unterredungen mit den

eichſtagsparteiführern über die Ruhrlage. Laut
„L.-A.“ ſagte er nochmals ausdrücklich zu, daß die Regierung
alles tun werde, um die Löhne und die Ernährung der
Arbeiter im beſetzten Gebiet ſicher zuſtellen. Gegenüber den
Kerüchten, wonach im Kabinett Unſtimmigkeiten über
die weitere Haltung der Regierung beſtehen ſollten, ſagte er mit

aller Veſtimmtheit, daß von irgend welchen Unſtimmig-
keiten keine Rede ſein könne, ſondern daß vielmehr in allen
weſentlichen Fragen volle Ein gkeit beſtehe. Die Ausfüh
tungen fanden die Zuſtimmung der Abgeordneten.

Die Blatter melden aus Kobleng, daß der Obrrprüäſi-dent der Khoinprodtas, Le n ch geſtern abend aus
dem befehten Gebiet ausgewieſen und inr Auto fortgeſchafft
Perden iſt. Dr. Fuchs iſt Rheinländer. Nach einer weiteren
Relonng aus Wiesbaden hat die Rheinlandkommiſſion die letzten

einem bedauerlichen Unglück. Ein Soldat des Beſatzungsheeres
ging in dem Lokal mit ſeinem Revolver un vorſichtig um.
Die Waffe entlud ſich und der Schuß ging einem in der Wirt-
ſchaft anweſenden Arbeiter namens Koch in den Unterleib. Der
tödlich Verletzte wurde im ſtädtiſchen Krankenhaus Mainz ein
geliefert, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Bochum, 2. Februar.
Heute abend kam es im Stadtteil Ehrenfeld zu einem blu

tigen Zwiſchenfall. Mehrere franzöſiſche Soldaten drangen in
eine Wirtſchaft ein und verlangten Spirituoſen. Als man
ihnen dieſe verweigerte, luden ſie ihre Piſtolen und
fuchtelten damit herum. Die Ziviliſten verließen das Lokal,
ebenſo die Franzoſen. An der Ecke Hattinger- und Ottoſtraße
hatten ſich infolge dieſes Vorkommniſſes 30—40 Perſonen ange
ſammelt. Ohne daß eine BVedrohung erfolgt wäre, wurde von
den Franzoſen ein Schuß abgefeuert. Ob er getroffen
hat, weiß man nicht. Die Menge geriet in Erregung, die ſich in
Zurufen Luft machte. Duraufhin fielen noch mehrere
Schüſſe. Zwei Perſonen erlitten Verletzungen.Der Knappſchaftsbeamte Nakuwicz aus Bochum erhielt einen
Oberarmſchuß mit Knochenſplitterung, der Knappſchaftsbeamte
Willibald Freund aus Grummel einen Oberſchenkeldurchſchuß.

Oberregierungsräte und Regierungsräte von Wiesbaden ihres
Amtes enthoben. Außerdem hat ſie gegen die Ernennung des
neuen Regierungspräſidenten Hennings Einſpruch erhoben.

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, Duisburg,
der von den Franzoſen ins unbeſetzte Gebiet gebracht worden war,
iſt, wie die Blätter melden, geſtern wieder im Duisburger Rat-
haus erſchienen, um ſeine Amtsgeſchäfte weiterzuführen, da er
die Ausweiſung nicht anerkennt.

Als Proteſt gegen die Verhaftung des Amtmanns
Withoff, in Solingen der ſich geweigert hatte, Brot zu
liefern, und auch andere Befehle der Franzofen igno-
rierte, traten alle Zechen, Geſchäfte und Wirtſchaften wie auch
die Verwaltung, Poſt und Zoll in einen Gen eralſtreik,
worauf der Verhaftete nachmittags wieder freigelaſſen würde.

Jm Reichsfinangzminiſterium fand eine Beſprechung über
eine Bevorſchuſſung der Beamten in einzelnen Bezirken des
beſetzten Gebietes ſtatt. Am kommenden Freitag finden im
Reichsfinanzminiſterium neue Verhandlungen über die Regelung
der Be züge der Beamten und Staatsarbeiter für die erſte
Februarhälfte ſtatt.

Laut „D. A. Z.“ wurde bei Beſprechungen der gewerk-
ſchaftlichen Spitzenorganiſationen im Arbeits
miniſterium betont, daß die Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit

auf die Lebensmittelverſorgung der beſetzten Gebiete
lenke. Jn den letzten Tagen konnten dorthin ſo umfangreiche
Transporte ausgeführt werden, daß dieſe Gebietsteile für
einige Zeit mit Lebensmitteln verſorgt ſind. Durch die Groß
organiſationen des Handels und durch Bereitſtellung von Krediten
habe die Regierung weiter dafür geſorgt, daß eine ſtärkere
Einfuhr von Auslandsfett und Speck ſtattfinden könne.

Wie das Blatt mitteilt, hat der Reichsfinanzminiſter Rich t
lin ien herausgegeben, die die Verſorgung und Entſchädigung
der aus dem beſetzten Gebiet vertriebenen Beamten endgültig
regeln. Es werden beſondere Fürſorgeſtellen eingerichtet, denen
die ſchnellſte Erledigung der Entſchädigungs- und Unterkunfts-
fragen obliegt.

Großer Aufwand
Bochum, 2. Februar.

Die Vertreter der Fahrzeugwerke Lue g, die geſtern verhaftet
wurden, befinden ſich weiter in Haft. Der Syndikus des Arbeit-
geberverbands verlangte im Auftrage der Bochumer Jnduſtrie die
ſofortige Freilaſſung der Verhafteten. Die münd«
liche Erklärung konnte nicht beendet werden, da der franzöſiſche
General nach den erſten Sätzen die Unterredung abbrach. Darauf
wurde in einem Schreiben die ſofortige Freilaſſung gefordert und
gegen das gewaltſame Vorgehen der Franzoſen proteſtiert.

Bei der Beſetzung der Fahrzeugwerke Lueg durch franzö-
ſiſche Jnfanterie, Maſchinengewehrabteilungen, Panzerauto-
n obitle und Jngenieure zwecks gewaltſamer Beſchlagnahme von
zwei privaten Perſonenkraftwagen wurde die Werkleitung und die
Arbeiterſchaft in gewalttätigſter Weiſe von den Franzoſen bedroht.
So wurden dem Elektrotechniker Moritz Schulz Meiſter Roth
und Meiſter Ern ſt von franzöſiſchen Soldaten Revolver und
Dolch auf die Bruſt geſetzt, um ſie zu zwingen, Werkzeuge
und Motorenteile herauszugeben. Die Bedrohten lehnten ſämt-
lich trotz ſchwerſter Lebensgefahr jede Handreichung, Anweiſung
und Ausſage ab. Das Panzerautomobil richtete beide Ge
ſchüſtze unter höhniſcher Zuſtimmung der herumſtehenden fran-
zöſiſchen Offizjere, Korporäle und Jngenieure auf die nur wenige
Meter von der Mündung entfernt ſtehenden Herren der W erk
leitung und der Arbeitnehmerſchaft. Die Straßen
waren mit großem militäriſchen Aufgebot von Tanks und Pan zer
automobilen abgeſperrt. Die Paſſanten belachten die wieder
holten frangöſiſchen Droßungen, auf 2 bis 3 Meter Entfernung
mit Kanonen in bie Menſchenmenge inefmzuſchießen.
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England und der deutſche Patient
Von unſerem Londoner Berichterſtatter.

Das gegenwärtige Beiſeiteſtehen Englands erinnert
immer wieder an jenen „Wohltäter der Menſchheit“, den
Dr. Kellmann, den man im Jrnterniertenlager von
Knockaloe auf der Jnſel Man auf uns losgelaſſen hatte. Der
ſagte einem Kranken, der von ihm Hilfe ſtatt der gewöhn
lichen Abführmittel erbat: „Mein lieber Mann, ich bin nicht
hier, um dir zu helfen, ich habe dich nur gerade am Leben
zu erhalten.“ Das iſt Englands Stellung zu Deutſchland.
Ohne die Deutſchen, das weiß man, und das wird
immer wieder betont, würde auch England ſchweren Scha
den erleiden. Man will dem Kranken alſo helfen, aber
nur nicht zu viel. Jhn nur gerade am Leben er
halten, das genügt. Denn wenn er zu geſund würde,
das wäre wiederum gefährlich.

Man hat erſt kürzlich dem britiſchen Volke vorgerechnet,
wie Deutſchlands Handelsmarine wieder gewachſen
iſt. Deutſchland hat mehr Schiffe gebaut als alle anderen
Völker. Der gefährliche Wettbewerber von früher macht ſich
ſchon wieder bemerkbar. Und Deutſchland vermag billig
Schiffe zu bauen, denn durch die Entwertung der Mark ſind
die Löhne bedeutend geringer als in den valutaſtarken
Ländern. Daß die Wirkungen des Verſailler Vertrages und
die Haltung der Alliierten ſeit Kriegsende die deutſche
Mark immer mehr in den Abgrund geſtoßen haben, wollen
nur wenige von unſeren früheren Feinden eingeſtehen.
Wenn aber nun Deutſchlands Jnduſtrie ſich ſoweit erholt,
daß ſie die Welt mit ihren Erzeugniſſen verſorgen kann,
dann wird die Sache noch unangenehmer, als ſie bereits iſt,
denn in vielen Ländern kauft man ja bereits wieder deutſche
Waren, würde noch mehr kaufen, wenn unſere Fabrikanten
nicht. durch die beſtehenden unglücklichen Verhältniſſe ſich
manches gute Geſchäft entgehen laſſen müßten.

Wenn alſo die „Krankheit Frankreich weiter an dem
deutſchen Kranken zehrt, iſt es für England vielleicht ganz
gut, daß es ihm ab und zu ein Beruhigungsmittel gibt, be-
ſtehend in der ſogenannten Neutralität. Man wartet ab,
wie weit die „Seuche Frankreich den Patienten
ſchwächt. Hauptſache iſt, daß er am Leben bleibt. Er hat
ja eine gute Natur. Vielleicht geht er als Krippel aus der
Krankheit hervor. Die letzten Jahre haben bewieſen, daß
England gegen die Verkrüppelung Deutſchlands
nichts einzuwenden hat. Gelingt es der Seuche,
ſich an der Ruhr feſtzuſetzen, Englands Schaden wird es
nicht ſein. Während die Peſt franzöſiſcher Habgier dort
hauſt, wird die britiſche Jnduſtrie Zeit haben, in
der Welt ihre Geſchäfte zu machen.

Noch dämmert es ja nur wenigen Leuten, daß durch die
Ausſchaltung eines wichtigen Rades im Weltwirtſchafts
leben der ganze Mechanismus geſtört wird, daß, wenn ein
Sechgigmillionenvolk nicht mehr genügend Rohſtoffe und
Nahrungsmittel aus dem Auslande beziehen kann, jene
Länder wieder von anderen nicht mehr in dem Maße wie
früher zu kaufen vermögen. Frankreich würde auf Reha-
rationen verzichten, wenn es das Rheinland in die Hänbe
bekommen und die Ruhrinduſtrie beherrſchen könnte. Eng
land wird gleichfalls ſeine Anſprüche aufgeben, wenn es
weiß, daß der Rivale Deutſchland auf dem Weltmarkte ge
nügend ausgeſchaltet iſt. Der Ueberfall im Ruhrgebiet
kann dieſem Zwecke ausgezeichnet. dienen. Man weiß und
hofft zuverſichtlich, daß die Franzoſen keine Freude daran
hoben werden, aber eine Wirkung iſt ſicher: der gewal-
tige Wirtſchaftsapparat an der Ruhr wird
auf geraume Zeit lahmgelegt werden.

Es liegt gar nicht im Jntereſſe Englands,
ſich jetzt ungefähr in der Weiſe entrüſtet zu zeigen
wie damals, als die Deutſchen, der Not gehorchend, in Bel
gien eindrangen, von dem man wußte, es würde Frankreich
und England Grenzen und Küſte zum Schlage gegen
Deutſchland freigeben. Erſt in ſpäteren Zeiten einmal,
wenn England wieder gegen Frankreich ſteht, wird es den
Herren an der Themſe einfallen, was heute von den Fran
zoſen an Vergewaltigungen und Rechtsbrüchen geleiſtet
wird. Man hat für ſo etwas ein ſehr gutes Gedächtnis in
England. Natürlich erinnert man ſich aber nur dann an
ſolche Dinge, wenn das eigene Jntereſſe gewahrt werden
ſoll; falls dieſes nicht mitſpricht, entrüſtet ſich Großbritan
nien durchaus nicht. Womit nicht geſagt werden ſoll, es fehle
überhaupt an Stimmen in der britiſchen Oeffentlichkeit,
welche Einſpruch erheben. Das geſchieht in verſchiedener
Form, wenn auch nicht in dem Maße, in dem man es er
warten könnte, denn meiſt wird dabei der Wunſch betont,
die Freundſchaft zu Frankreich möge beſtehen
bleiben, eine Fréundſchaft, an die heute nur noch weni
Leute glauben. Man kann höchſtens noch von einer Not
gemeinſchaft ſprechen.

Der Einſpruch wird aber nur don den Blättern erdo
den, deren Leſer ohnehin aufgeklärt genug find, um die Vor
gänge heurteilen zu können. Die große Maſſe jedoch lief
die Blätter, die durch Northeliffe ins Leben gerufer
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worden ſind und ſich nach ſeinem Tode der gleichen Hetzpoli
tik befleißigen wie früher. Stolz wird in einer der letzten
Nummern der „Daily Mail“ auf die Millionenzahl der
Leſer dieſes Hetzblattes, des „Daily Mirror“ und „Sunday
Pictorial“ hingewieſen, in denen durch Wort und Bild das
Kochen der britiſchen Volksſeele je nach Bedürfnis geregelt
wird. Dieſe Blätter arbeiten weiter mit den alten Lügen
gegen Deutſchland. Gegenwärtig läßt ſich die „Daily
Mail“ täglich ein paar Dutzend Briefe ſchreiben, in denen
Frankreichs Vorgehen als das einzig richtige und Deutſchland
als der betrügeriſche Schuldner bezeichnet wird. Nach der
Auffaſſung der Schriftleitung geht es an der Ruhr ganz
nach franzöſiſchem Wunſche, die Grubenarbeiter haben ſich in
die Lage gefunden, und zweifellos wird ſich die deutſche Re
gierung auch mit den Tatſachen abfinden. Der „Times“,
die heute nicht mehr unter dem alten Einfluß ſteht, und die
etwas abgerückt iſt. wird geſagt, ſie ſcheine mehr durch
Frankfurt als durch London beeinflußt zu ſein und habe
wahrſcheinlich den Weltkrieg vergeſſen. Um Deutſchland
mürbe zu machen, wird ſogar befürwortet, ihm britiſche
Kohlen zu verweigern, damit alles zum Stillſtand komme.

So wird die Volksſtimmung bearbeitet. Die Mor
ning Poſt“, das Organ jener Jnduſtrie- und Finanz-
kreiſe, denen an Deutſchlands Geneſung nichts gelegen iſt,
ſchlägt die gleichen Töne an. Als Leibblatt der Rechts
konſervativen iſt ſie heute von größerer Bedeutung als
zur Zeit der Koalitionsregierung. Bonar Law tat kürzlich
die Aeußerung, es würde eine Erleichterung für alle ſein,
falls heute ein Erdbeben Deutſchland verſchlingen

Fall. Die Leiche Deutſchlands wird Europa verpeſten. Und
da man das Reich nicht wegfegen oder ſpurlos verſenken
kann, wird der britiſchen Staatsweisheit wohl nichts anderes
übrig bleiben als zu verſuchen, den Patienten gerade noch am
Leben zu erhalten. Aber auch das iſt ſchwierig. Ein klein
wenig zu viel oder ein bißchen zu wenig von der britiſchen
Neutrolität kann zur Kataſtrophe führen.

Tartarin in Trier
Ueber die Vorgänge in Trier entnehmen

vir einem uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten
Briefe folgende Schilderung:

Die Franzoſen haben eine Heldentat vollbracht. Zehn kern-
deutſche Männer, alle ſehr beliebt bei der Bevölkerung und
voller Tatkraft. find ihrer treudeutſchen Geſinnung wegen, weil
ſie gegen ihr eigenes Vaterland nichts unternehmen wollten,
mit Gewalt innerhalb einer Stunde nach dem unbeſetzten Ge-
biet abgeſchoben worden.
lien müſſen im Zeitraum von wenig Tagen das beſetzte Gebiet
verlaſſen. Eine Bitte um Verlängerung der Friſt für ein
zelne der Damen die alt oder krank ſind, wird von
dem ölig- freundlichen Herrn Cochet, Oberſtleutnant und
Oberdelegierter der Rheinlandkommiſſion, abgelehnt mit de
Bemerkung: „Die Damen können ſelbſt zu mir kommen“.

Das werktätige Volk läßt ſich dieſe Behandlung nicht ge-
fallen. Eine Abordnung geht zum Oberſtleutnant Cochet. Man
derlangt Rückberufung der Ausgewieſenen. Dieſe
wird verneint und dabei verſucht, einen Keil zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu treiben. Cochet
rechnet den Arbeitern vor, daß ſie viel weniger Zeit brauchen,um ein franzöſiſches Weißbrot zu verdienen, als ein teueres
deutſches Schwarzbrot. Aber auch dieſes alte franzöſiſche Manöver
zieht nicht. Jm Gegenteil: Die deutſchen Arbeiter erklären,
teures deutſches Schwarzbrot ſei ihnen lieber.

Die Konſequenz der Sache iſt ein 24ſtündiger Pro
treſtſtreik. Von Donnerstag 2 Uhr ab liegen alle Betriebe
ſtill, alle Geſchäfte ſind geſchloſſen. Die Straßen durchziehen
große Menſchenmengen in Ruhe und Ordnung, einen feierlichen
Ernſt zur Schau tragend. Um 5 Uhr iſt eine Proteſtſitzung
der Stadtverordneten. Tauſende von Menſchen um
fäumen das Rathaus. Vaterländiſche Lieder, wie „Die Wacht
am Rhein“, „Deutſchland, Deutſchland über alles“, werden
unter Durchziehung der Straßen abgeſungen.

Vor dem Cercle militaire, auf gut deutſch Offiziers-
(aſino, ſtaut ſich die Menge. Hier wird mit vaterländiſcher Be
geiſterung. wie ſie an die Mobilmachungstage von 1914 er-
innert, gefungen: „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen“.
Um 287 Uhr geht das elektriſche Licht aus. Keine fran

Das Kchlagwort
Ein hochpolitiſches Märchen.

Von Paul Haarmann,
Jch lernte es kennen in Geſellſchaft ſeines Paters, eines

führenden Abgeordneten, als er einen führenden Leitartikel
ſchrieb. Er kaute zuerſt nachdenklich an der Feder, denn er
wußte,
Formel bringen mußte. Die Formel ſollte deutlich, vielſagend
und etwas polemiſch ſein, vor allen Dingen aber kurz, damit
man ſie raſch verſtehen, und mit Widerhaken, damit man ſie
wie von ſelbſt behalten könnte. So dachte er eine Weile nach,
nicht allzulange, denn er mußte eine Stunde ſpäter eine Rede
halten, deren h ſchon in den Morgenausgaben
einer Parteiblätter angedeutet war, und dann ſchrieb er.
Das war die Geburtsſtunde des Schlagworts, dem man ſeine
ohne jeden Zweifel bedeutende Zukunft freilich damals noch

icht anzuſehen vermochte.

Es ſtand nach wenigen Tagen über den Spalten einer
führenden Zeitung und in deutlichem Fettdruck darunter der
Name ſeines Vaters. Nach einer Woche wußte di daß die
Formel, auf die er das Problem gebracht, ihre Wirbung tat.
Ob ſie das Problem löſte, wußte er freilich nicht, aber wer hätte
auch Zeit haben ſollen, an alles zu denken. Er las nur, daß
ie größeren und kleineren Blätter ſeiner Richtung, in die er
zwiſchen Frühſtück und Parlamentsarbeit ein paar raſche Blicke
zu werfen pflegte. alle faſt ohne Ausnahme entweder einen Auf-
ſatz mit ſeiner Formel brachten oder wenigſtens Notiz davon
nahmen, daß fich die politiſche Lage entſchieden verſchoben habe
und daß das beſonders an einem maß- und richtunggebenden
Aufſatz des führenden Abgeordneten zu ſpüren ſei.

Mit erhöhter Spannung griff er zur gegneriſchen Preſſe
und ſtellte mit Enttäuſchung feſt, daß ſie noch ſchwieg. Lange
konnte das Schweigen nicht mehr dauern.

Am nächſten Morgen hatte es aufgehört. Auch die Gegner
ſtellten feſt, daß die Formel des Abgeordneten höchſt bedeutſam
ſei weil ſie zeige, wie groß die Jrrtümer ſeien, in denen die
Gegenpartei befangen war. Der Abgeordnete ſtrich lächelnd
ſeinen Bart und fing plötzlich an, aufmerkſamer zu ſuchen.
Mit ſcharfen Augen überflog er die Spalten, aber noch war
nicht da, was er ſuchte die Gegenformel Unterdeſſen
hatte das S viel erlebt. Es war von den großen in
die kleinen tionsſtuben en und von den kleinen Re
daktionsſtuken auf dis Bi und in
während es ſein Aeußeres, von den der

die Häuſfer. Und
reweiligen Mundart

daß er in dieſem Augenblick das Provlem auf eine

würde.
Für die gegenwärtige britiſche Regierung wäre das ſicher der

Damit nicht genug; auch die Fami
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zöſiſche Gegenmaßnahme, frangzöſiſches Militär iſt nicht zu
ſehen.

Und nun die Kehrſeite der Medaille. Ueber Nacht
ſind die Franzoſen mutig geworden, d. h., ſie haben die Far
bigen auf die wehrloſe Bevölkerung gehetzt. Braune Reſter-
patrouillen durchziehen die Stadt. Die Ben Akibas und Ben
Hurs ſind losgelaſſen. Sie ſcheinen keine richti Jnſtruk
kionen zu haben, denn ſie beſchränken ſich darauf, wie im
Zirkus Wild Weſt durch die Straßen zu reiten und wehr-
loſe Frauen, alte Männer und Kinder vor ſich herzutreiben und,
wo ſie ſie erreichen können, mit der blanken Waffe zu
bearbeiten.

An der Spitze der Patrouillen reiten junge, weiße Offiziere
mit gezücktem Säbel, in der rechten Hand, den Revolver drohend
auf die Menge gerichtet. Der Spektakel läßt den Ernſt der
Situation vergeſſen. Er erinnert an die längſt dahingegngenen
Tage des Karnevals. Johlend und lachend ver-
ſchwindet beim Heranngahen der wilden Horden die Menge
hinter die Haustüren, um unmittelbar nach
dem Verſchwinden der Kavalkade hohn lachend wieder zu
er cheinen. Dieſes Spiel wiederholt ſich ſtundenlang. Rein in
die Kartoffeln raus aus den Kartoffeln.

Stabiliſierung des Franken?
Paris, 2. Februar.

Das engliſche Pfund, das heute amtlich mit einem mittleren
Kurs von 76,28 notierte, iſt während der Nachbörſe bis auf 75,45
geſunken. Jn hieſigen Finanzkreiſen rechnet man aber mit
einem neuen Steigen des Pfundes bis über 80 hinaus,
ſogar bis 855. Jn den Kreiſen des Finanz miniſteriums
wird gegenwärtig die Frage erörtert, ob es nicht möglich iſt, den
Frankenkurs zu ſtabiliſieren. Man nimmt dabei als
Beſtfall einen Stabiliſierungskurs von 70, eher etwas mehr an.
Jn franzöſiſchen Finanzkreiſen werden die Stabiliſierungsprojekte
ſehr ſkeptiſch beurteilt. Alle Gerüchte von eventuellen Verhand
lungsmöglichkeiten von Deutſchland und Frankreich wurden heute
abend am Quai d'Orſay als vollkommen unbegründet erklärt“.
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Papierne Fliegerbomben
Düſſeldorf, 2. Februar.

Der Generalſtab der Beſaßungsarmee hat angeordnet,
Flugzeuggeſchwader über das unbeſetzte Deutſchland zu
entſenden, und Flugblätter gegen die Reichs
regierung und gegen die deutſchen Unternehmer
abwerfen zu laſſen.

Ganz wie im Kriege! Fraglich dürfte ſein, ob franzöſiſche

Man könnte vielleicht in dieſen Gegenden Artillerieſchießübungen
der Reichswehr abhalten.

Aus ahler Welt
141 Tote auf heinitzgrube

Beuthen, 3. Februar.
Bis geftern abend hatte ſich die Zahl der aufgefundenen

Toten auf 117 erhöht. Vermißt werden noch 24 Berg-
leute, die aber tot ſein dürften. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
iſt das Unglück durch eine infolge Schuſſes entſtandene Kohlen
ſtaubexploſion erfolgt. Die Beerdigung der Opfer in gemein
ſamem Grabe findet Sonntag mittag ſtatt.

Kommnniſtiſche Kampfanfſage gegen Noske
Die Kommuniſten des preußiſchen Landtages haben das Be

dürfnis, gegen den Oberpräſidenten Noske vom Leder zu ziehen.
Sie haben eine große Anfrage eingebracht, die Noske als Provo-
kateur ſchildert, der in Hannover Proletariermorde inſgzenieren
will. Noske wird als Größenwahnſinniger hingeſtellt, der erklärt
habe, in Hannover herrſche er, die Königsloge im Stadttheater
ſei ſein Eigentum und der Namensunterſchriften über die ganze
Seite erteile.

294 miniſter in 4 Jahren
Wie viel ſchneller jetzt bei uns die Miniſter wecrhfeln als

früher, das geht aus einer Statiſtik hervor, die in Reclams
Univerſum mitgeteilt wird. Bismarck beeinflußte faſt 30 Jahre
lang als Miniſter die Geſchicke Deutſchlands. Jn den vier
Jahren ſeit der Errichtung der deutſchen Republik haben wir
294 Miniſter in den verſchiedenen Bundesſtaaten ver-
braucht, davon 73 Redakteure und Schriftſteller, 62 Gewerk-
ſchaftsſkretäre, 62 Juriſten, 21 Kaufleute, 16 Metallarbeiter,

lich reinlich und ſauber erhalten hatte, hatte ſein Gehalt ſtark
gelitten. Es war von vornherein nicht leicht geweſen, ihn feſt

zuſtellen, aber nach und nach wurde es einem ſchwieriger bis
es ſeinen letzten Gang antrat.

R

Eines Tages klebte es an einer dicken, runden Säule ganz
groß und auf leuchtendem Hintergrund und hatte drei Tage
lang hintereinander nichts anderes zu tun, als ſich ſo wie es
war, den Augen aller Vorübergehenden darzubielen und ihrem
Gehirn unwiderruflich einzuprägen.

Gottlob war es nur einen Tag allein. Am nächſten Tag
geſellte ſich ihm die neue entdeckte Gegenformel hinzu, die lange
nicht ſo gut war, aber einen viel größeren und leuchtenderen
Hintergrund hatte und ſich darum doch faſt ebenſo gut ein
prägte, nachdem ſie einen ähnlichen langen Weg hinter ſich
zurückgelegt wie der Kollege daneben.

Und als es drei Tage lang an der dicken bunten Säule
geklebt hatte, kam der Hauptkampf und Ruhmestag für das
nun ſchon berühmte und mächtige Schlagwort.

Jn einer Verſammlung, die Tauſende zählte, flog es aus
dem Munde eines berühmten Redners hinein in die Menge,
immer wieder und ſehr laut. Es war nun ſchon ſehr lange
her, daß es einmal knappe Formel eines Problems hatte ſein
ſollen und ſo konnte man es wohl nicht übel nehmen, daß keiner
mehr daran dachte.

Es war jetzt ganz etwas anderes. Eine ſtumpfe, ſchwere
Waffe, die die Gehirne betäubte und die Gegner zum Raſen
brachte. Sie waren die Einzigen, die verlangten, man müſſe
etwas dabei denken können, was der Menge ganz verblendet und
töricht erſchienen, da fie doch wußte, was ſie dabei denken wollte!

Und immer größer und ſtärker wurde die Macht der
Formel. Aus den Verſammlungen waren Maſſenverſamm-
Ah geworden, die es längſt nicht mehr bei Worten be-
wenden ließen, ſondern ſich die Köpfe blutig ſchlugen, ſolange
bis in einzelnen Provinzen der Bürgerkrieg ſeine blutigen
Furchen zog und Tauſende niedergemetzelt wurden.
Da ſaß eines der führende Abgeordnete und Vater
der Formel, die das Problem deutlich, vielſagend, klug und vor
allem etwas polemiſch ausdrücken ſollte, wieder an ſeinem
Platz. Er hatte einen Berg Zeitungen beiſeite gelegt und
ſchaute nachdenklich vor ſich hin.

Dann griff er zur Feder, um einen neuen Aufſ uiben, r z enenn das lem hatte ſich verſchoben und

und Bildungshöhe entſprechenden Aenderungen abgeſehen, ziem-

T

Morgen dem ein esre ufftehn war ihm neu Schlagwort

m

18 Landwirte, 11 Profeſſoren, 6 Lehrer, 6 Holzarbeiter, 6 Jn,
duſtrielle, 5 Gaſtwirte, 5 Buchdrucker und dann noch kleinere
Zahlen aus den anderen Berufen. Außer dieſen
294 Miniſtern iſt aber au 234 eine große Anzahl hoher Ve,
amten, vielfach mit unverbrauchten Kräften, aus ihrer Tätig
keit geriſſen worden.

Eine Prügelei im Stadtparlament vor Gericht. Eine Lärm,
ſzene in der Stadtverordnetenſitzung, wie ſie in neuerer Zeit
durch die Linksparteien leider an der Tagesordnung iſt, beſchäf
tigte am Montag die Schöffenabteilung Berlin-Mitte. Ang.
klagt war der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Urich, Vor
ſitzender des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, wegen wörtlicher
und tätlicher Veleidigung des deutſchnationalen Stadtveror,
neten Luedtke. Jn der Stadtverordnetenſitzung am 16. Novem,
ber hatte der Stadtverordnete Kube bei einer Beſpre ung der
ZirkusBuſchKrawalle ſcharfe Angriffe gegen die Vertreter der
Linken gerichtet, die zu ſtürmiſchen Auftritten und einer An,
ſammlung der Stadtväter vor der Rednertribüne führten. Vei
dieſem Auftritt ſoll nach der Anklage Urich den Stadtv. Luedtt,
in den Rücken geſtoßen haben, ſo daß dieſer zu Boden gefallen
ſei. Urich ſoll dabei die Worte gebraucht haben: „Sie Lump,
Jhnen zerreiß' ick in Stücke!“ Stadtv. Luedtke ſagte aus,
Urich ſei ſehr aufgeregt geweſen, habe Kube zugerufen, er ſolle
von dem Platz gehen und habe dem Zeugen einen Stoß gegeben,
ſo daß er neben den Tiſch des Oberbürgermeiſters gefallen ſej,
Dabei habe Urich den oben angeführten Ausſpruch getan. Auch
die Fraktionsgenoſſen Luedtkes, die Stadtverordneten Granzoy
und Kube, beſtätigten dieſe Angabe. Das Gericht ſah merk-
würdigerweiſe von einer Gefängnisſtrafe ab, glaubte aber zum
Schutz des Stadtparlaments eine erhebliche Geldſtrafe verhängen
zu müſſen. Urich wurde zu 50 000 Mark Geldſtrafe oder ent
ſprechender Haft verurteilt. Ob dieſes milde Urteil wirklich
abſchreckend wirkt?

Die Geſchäfte eines Zigarettenpagen. Ein hoffnungsevolles
Früchtchen iſt ein Zigarettenpage Kurt B. in Berlin. Dieſer
Sechszehnjährige fiel Kriminalbeamten in der Gegend des
Bahnhofes Alexanderplatz durch ſehr große Ausgaben auf Sie
erkundigten ſich nach ſeiner Beſchäftigung und erfuhren, daß er
in einem großen Weinlokal als Zigarettenpage beſchäftigt ge
weſen, aber wegen Unterſchleife entlaſſen worden war. B. be
nutzte nun die Geſchäftsverbindungen des Weinhaujes zu einem
großen Telephonſchwindel. Er beſtellte bei einer Großhandlung
durch den Fernſprecher für das Weinhaus 18 000 Zigaretten
mit dem Bemerken, daß alsbald ein Bote ſie abholen werde
Dann ging er ſelbſt hin, erhielt auch die Ware auf Lieferſchein
und ging gleich nach der Münzſtraße, um ſie zu Geld zu machen.
Gewiſſe Händler dort, an die er ſich wandte, durchſchauten
ihn bald, verſchleppten ihn in ein Lokal und nahmen ihn alles
ab, ohne zu bezahlen. Gleich am nächſten Tage aber beſtellte
B. von neuem, jetzt 19 000 Stück, mit dem Bemerken, die geſtrige
Kommiſſion ſei bereits alle geworden. Wieder erhielt er an
ſtandslos die Zigaretten. Jetzt aber war er vorſichtiger. Zu-
nächſt verkaufte er einen Teil. dann den anderen. Jm ganzen
erbeutete er 128 Millionen Mark, verlebte dann in weiblicher
Geſellſchaft in der Gegend des Alexanderplatzes zwei gute Tage

und wurde hierauf feſtgenommen. Von ſeiner Beute beſaß er
noch etwa 30 000 Mark.

Der falſche Millionär. Jm ſchleſiſchen Kreis Bunzlau be
ſchäftigte ein bekannter Mühlenbeſitzer bis vor kurzem einen
Geſellen, der eines Tages mit der Nachricht zur Arbeitsſtelle
kam, er habe von einem Verwandten 70000 Dollar geerbt,
Um dem Ort ſeinen Milliardärreichtum vor Augen zu führen,
erließ er über hundert ſchriftliche Einladungen zu einem „freien
Abend“ im größten Wirtshaus der Stadt. Den Wirt bewog
er, dreitauſend Pfannkuchen zu backen, die Gäſte ſollten mit
Wein, Sekt, Wurſt und Kaffee bewirtet werden. Auf jedem
Platze ſollten drei Tafeln Schokolade liegen. Beſte Zigarren
wurden von einer Hamburger Jmportfirma auf ſeinen Wunſch
beſtellt. Die Tiſche wurden weiß gedeckt und mit Blumen-
ſträußen geſchmückt, die Stadtkapelle zur muſikaliſchen Unter
haltung beſtellt. Am Vormittag des Feſttages, der für den Ort
ein Ereignis zu werden verſprach, reiſte der Kröſus nach Sagan,
„um ſeinen Vater zum Feſte zu holen“. Feſtteilnehmern, die
er auf dem Bahnhof traf, trug er auf, dafür zu ſorgen, daß
man mit dem Feſte erſt beginne, wenn er per Auto zurüd
komme. Am Abend warteten die Gäſte, denen ob der ver
heißenen Genüſſe das Waſſer im Munde zuſammengelaufen
war, vergeblich. Der „Gaſtgeber“ erſchien nicht. Nun fahndet
der Wirt, dem ungeheurer Schaden entſtanden iſt, nach ihm.
Die 3000 Pfannkuchen „aus der Maſſe“ könnten wie ein
praktiſcher Bunzlauer vorſchlägt nunmehr zur Aufpbeſſerung
der Bunzlauer Wege Verwendung finden. Hart genug dürften
ſie inzwiſchen geworden ſein.

Max RegerGedächtnisfeier

Geſtern abend haben die Veranſtaltungen, die zur Na
RegerGedächtnisfeier in Halle geplant werden, ihren Anfang
genommen. Sie begannen mit einer Verbindung von Vortrag
und Konzert in unſerer Univerſitätsaula. Daß die „Ver
einigung Halliſcher Muſikfreunde“ dem Schaffen
des leider ſo früh vollendeten r eine ſolche Aufmerk
ſamkeit ſchenkt, iſt ſehr erfreulich. ax Reger bleibt eine fü
die Gegenwart bedeutſame Kulturerſcheinung. Stellung zu ihr
zu gewinnen, iſt unter den heutigen Verhältniſſen nicht leicht
ja beinahe unmöglich, weil nicht jedermann die Mittel geſchenk
ſind, zur muſikaliſchen Belehrung und Bildung weite Reiſen z
unternehmen. Die Max Reger-Gedächtnsfeier iſt alſo daz
berufen, einen wichtigen Platz in der Halleſchen Muſikpflegf
auszufüllen. Hoffentlich wird das dankenswerte Unternehme
von lebhaſteſter Teilnahme der Allgemeinheit begleitet werden

Was Profeſſor Dr. Schering über die eigenartige Stel
lung Max Regers zu ſagen hatte, war in Form und Gedanken
geradezu meiſterlich. Der Vortragende beherrſchte den ſchwie
rigen Stoff ausgezeichnet und eniwarf von dem Lebensgan
und dem Schaffen des berühmten, aber wenig gekannten Ton
dichters ein bis in alle Einzelheiten feſſelndes Bild. Reger
Sonderſtellung unter den Komponiſten Deutſchlands beſtimmt
er aus den Einflüſſen, die auf den bayriſchen Lehrerſohn mäch
tig geweſen ſind. Mit der Auffaſſung Profeſſor Scherings, daß
Regers Werke ihren Urſprung in einer Verbindung von Barog
und Romantik haben, wird man ſich gern einverſtanden erklärer
können. Ueberhaupt war die Schilderung der geiſtigen Enkwich
lung Regers ſo lichtvoll gehalten und ſo bedeutungsreich zuy
Umwelt und den Zeitſtrömungen in Beziehung geſetzt, daß mar
aus dem trefflichen Vortrag tiefe Belehrung gewann, ſelbf
wenn man ſich nicht gerade unbedingter Verehrer Regerſcher
Muſik nennen will.
Nicht minder ſchätzenswert waren die muſikaliſchen Gaben
des Abends. Den Reigen begann Eliſabeth Knauth aus
Leipzig, eine junge Pianiſtin, die ſich hier in zwei W
bereits gut eingeführt hat. Sie ſpielte ein halbes Dutzend klei
ner Klavierſtücke aus dem „Tagebuch“ und verriet durch ihren
geſchmadvollen, mit ſchönen pianiſtiſchen Tugenden geſchmückten
Vortrag, daß ſie ſich in die Gedankenwelt Regers mit Liebe und
Verſtändnis hat. Die Sonate für Klarinctte und
Klavier fand in Max Baum und Dr. Hans Gaartz zwel
Ausleger, wie man ſie ſich beſſer kaum wünſchen konnte. De
beiden Künſtler widmeten dem tief angelegten und klangſchänen
Werk eine rordentlich ſaubere Ausfü g, die den imeren
Aufbau klar herausſtellte und von tiefer Empfindung des Au
drucks durchwärmt war. Prof. Dr. W. Kaiser.
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Halleſche Zeſtung*, Tandeszenung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabenid, den 3. Februar 1923.

Vereins- Nachrichten
Serein ehem. 27er. Montag 8 Uhr aben t

Frigngiung hören
A. a. Beitragserhöhung und Bezirkseinteiluörige als Gäſte herzlich willkommen n hen Ange

T D. R. K. B. Kyffhäuſer, Verband der Kb. und Kh., Sonn
tag den 4. Februar 1928, vormittags 10 Uhr ordent liche

e gitederverſanmlung im Stadtſchützen-
2

z Halleſcher Sportverein 98, e. V. Dienstag, abends 82 Uhrh fm Vereinsheim „Landhaus“, Merſeburger SEkaße, Rinüeder:

verſammlung mit wichtiger Tagesordnung. Die Mitglieder aller
Abteilungen, die Spielführer und beſonders die aktiven Spieler

aller Mannſchaften, werden um beſtimmtes Erſcheinen gebeten.
h Gartenbau Verein Halle (Saale). Einladung zur General-

verſammlung am Mittwoch, den 7. Februar, abends 8 Uhr im
Vereinslokal „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße 9--11. Tages

h ordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 8. Vorſtands-
I wahl. 4. Erledigung von Anträgen. Das Erſcheinen aller Mit
5 glieder iſt unbedingt notwendig, um über die Exiſtenzmöglichkeit
Beſchluß zu faſſen. Der Vorſtand. J. A.: Meinede, Schriftführer.

ar hU. T. Walhalla Lichtſpiele. Das neue Programm bringt den aktt u perſ J S t e i Se n 48 r Vledle gree
r ne rnheit Unſchuld von allen FrauenW Durch unglückliche Umſtände kommt er ins Seſpine, 53 er

ein ganz verkommener Menſch iſt, wiederſieht.
affung fangen die beiden ein Hochſtaplerleben an, daß ſie in

jaſt allen Weltſtä belannt und verrufen werden läßt. Lange Zeit bleiben

e bis eine das Geheimnis aufklärt Aberdieſe liebt Gaſton, ſie hat den Haftbeſehl in der Hand, ſie fliehen. An
ihrer ite wird er ein neues, reineres Leben beginnen, das er vor anderen

Ein netter Trickfilm „Der un ſichtVenſchen nicht zu verbergen brah n. T n en vie 2 rtige Geſchichte echten
T. a e traurige ichte eines eaterlindes, das hinter den Kuliſſen des Var é8, mitten zwiſchen Fiaſe und

Jrntrigen, aufgewachſen iſt, wird in dem großen Sittengemälde „Marion“ vorAugen eführt Narion, deren große Liebe einem v er gehört, ermordet
ans Eiferſucht deſſen junge Frau und ſindet kurz e a ei

rerfeine, überaus reizvolle Handinng dieſes Film ſte i l ie gemein üblichen Luſtſpielen und a re e r
Das C.T., in der Großen Ulrichſtraße bringt uns für dieſe Woche ei

gleich zu bewertende, impoſante und wirkungsvolle Werke. Unter dem Titel:
5 m Liebe und Thron“ iſt nach dem berühmten Roman von Henrik Kordon

I eine, wenn auch h ch reichlich ausgeſtattete Filmtragödie, in der die
t z inderniſſe beſeſtigt und zum Ziele führt, geſchaffen, die inv ung und in Darfſtellung lbſt den verwöhnteſten Anſpru gerecht

m w d In dem rer in Nordamerika ſich abſpielenden Senſationsfilm
Jim“, mit dem berühmten Darſteller Frank Mayo in der Hauptrolle,

werden uns zwei in einer jungen Ehe ſich vergebende, undverſchiedenein draſtiſchſter Weiſe vorgeführt. Während 3 Mann hier
von dem Ernſt des Lebens erfaßt und beſeelt, iſt es andererſeits die leicht
h lebige Frau, die nur das eigene Jch kennt, und Jntereſſe hat für das und
an dem, was das Leben an Luxus und Freuden bietet, bis das Schickſalauch ſie läutert und ſich Schluß alles zum Guten wendet. Auch hier ſind

Spiel und Aufnahmen als vornehm und lobenswert zu bezeichnen.
C. T. Lichtſpiele am Rie latz. Kino im Kino: „Flimmerfim

I wele! D. h. der Bühnenteil bringt einige Jntimitäten aus dem Leben der
I Kinofabriken, wie Willi Schur ſagt. Dieſer iſt natürlich wieder die Seele
vom ganzen Spiel und diesmal auch der lauteſte. Nur manchmal wird er
aäbertönt von dem Rumor des Publikums, das ſich 2 zu amüſieren ſcheint.

Abgeſehen davon, daß es der regelmäßige Kinobeſucher in unſerer Stadt
in allerletzter a erleben mußte, vaß ein undankbares Motiv wie das Leben
am Hofe der Königin Eliſabeth von m ihm nun ſchon dreimal vorge
tzt wurde, e der Film Der Favorit der Königin eineiſtoriſche e lung. mmerhin macht er mit ſo vielen intereſſanten chau

ieleriſchen Leiſtungen bekannt, daß es tatſächlich lohnt, ſich ihn anzuſehen.
Hat doch nicht zuletzt der mehr ſtille Beobachter reichlich Gelegenheit, feſtzu
en wie es eigentlich keinen rechten Unterſchied gibt zwiſchen dem Damals

n ater, der bis jetzt als Freund, als Vertrautert Seite geſtanden hatte. Vielleicht zuviel a Höhepunkte, zu rin

p. uftſp me efriſchen, herzigen Art h

em Heute. Auch damals war es ſo: Jntrigue überall, Mißacht d0 und auch damals unterzeichneten Herrſcher und gari des
Zelle en e Dolkes unter dem Druck der Straße. Zeitgemäß, fürwahr ſehr zeitgemäß!T. Promenade. Das Hauptintereſſe wendet bei den
der lauſenden Woche dem Film „Ums Nordkap ins Weiße Meer (Mit deut
ſchen Minenſuchern zur rmanküſte) zu, der jedes Deutſchen Herz höher
ſchlagen läßt. obgleich nur Reſte unſerer einſtigen Flotte den Weg zu den
nördlichen Meeren nehmen. Aber die Arbeit der blauen Jungen, das Minen
ſuchen, ihre Ausflüge an Land und die Fahrten auf hoher See erregen unſer
ganzes ne zumal der Film in prächtiger Weiſe ims neues Land und
neue Leute zeigt und ſo zur Nordfahrt auf der Leinwand wird. Ueber den
rer „Die fünf Frankfurter“, kann man nicht nur in bezug auf
Regie, ſondern auch auf lung und el ſtark uDas borene buße Anhſere r Meinung ſein.

Surnen. Spiel und Sport

Letzte Wintersportmeldungen
Tauwetter überall Die Skimeiſterſchaften in Braunlage

finden trotzdem ſtatt.
Deutſche Skimeiſterſchaft 1923

Troh des überall herrſchenden Tauwetters gedenkt der Oberharzer SkiEub, der mit der des Danpwerbahbewettlarfes 7 eutſchen
nSkiverbandes betraut worde denſelben am Sonnabend, Sonntag und

Montag in Braunlage abzuhalten. Die Strecken für den Langlauf am
Sonnabend ſind bereits in den höheren Bergſchichten abgeſteckt. Zum Sprung-
lauf am Sonntag auf der Wurmbergſchanze liegt noch 1 Meter bis 1,50 Meter
hoher m der aber ſtark wärtig iſt und die Leiſtungen ſehr beeinträchtigen
dürfte. m Montag ſoll der Milttär-Patrouillenlauf vor ſich gehen.

Zur Meiſterſchaft von Deutſchland im Skilauf 1923 haben ſich etwa
150 Teilnehmer aus Deutſchland, Schweden, Norwegen, Deutſch-Böhmen und
der Schwelz einſchreiben laſſen. Die S werden w inlich ni
am Start erſcheinen, da der wer verband kürzlich eine Abſage erließ.Aber nichtsdeſtoweniger vereint die Meiſterſchaft das beſte Springer- und
LZäufermaterial, an der Spitze den Verteidiger zen Buchberger Deutſchugo aus und n LoreBöhmen). Walter Buchberger, Joſef Adolf,vertreten ebenfalls Den Böhmen ar g. haben ſich Tyorleif

Oy rei und Egil Maſeng einHanſen, Niels- Agerup, Reibar Pinc, Ole
tet für den Münchener Sliklub. Gegen diefeſchreiben laſſen. Letzterer

anserleſene Klaſſe werden deutſchen Vertreter, von denen Dr. Baader
Freiburg, Gebr. Nenner-München, eider und Jäger (Mün SchrimplHohenelbe, Wagner und Friedrichs e zu nennen ſind, einen äußerſt

ſchweren Stand haben. Zum affellauf ſind 17 Mannſchaften gemeldet
worden; zum Milttärlauf um den edenbecher, ber von den ÄAllgäuer
gern verteidigt wird, n Ko s mit 15 Mannſchaften aus allen
Teilen des Reiches.

Wochenmarkt in Halle.
8. 2 1. 2. B. 2. 1. 2.Weißkohl, 1 Pfd. 140 1680, Pflaumenmus, 1 Pfd. 350 350

Wirſingkohl, 1 Pfd. 160 130, Hühner, 1 Pfd. 1400, 1200,
Rotkohl, 1 Pfd. 160. 160, Haſen, 1 4 1700, 1600,Braunkohl, 1 Pfd. 130, 125, Rindfleiſch, 1 Pfd. 2400 2400
Spinat, 1 Pfd. 130, 126 Hammelfleiſch 1 Pfd. 2000 2000,Kohlrüben, 1 Pfd. 75, 76, Schweinefleiſch, 1 Pfd. 3400 3400,
Zwiebeln, 1 Pfd. 25 25, Kalbfleiſch, 1 Pfd. 2000 1800,
Rote Rüben, 1 ſo. 56.- 65 Ziegenſteiſch, 1 Pf. 1400
Sellerie, Kopf 50 35, Speck, 1 6000.Mahrrüben, 1 Pſd. 30, 30, Fett, 1 Pfd. 6090, 5600,Aepfel, 1 Pfd. 1 100 Rot u. Leberw., 1 Pfo 3800 3990.-
Apfelſinen, Stück 20 200, Kabliau. 1 Pfd. 1600, 132
Citronen, Stück 120. 1290, Seelachs, 1 Pfd. 112650,
Meerrettich. Stange 17 Bücklinge, 1 Pfd. 1500 1300,Butter, Pfd. Stück 3 00, 2300, Salzheringe, 1 Pfd. 1000 1000,
Matz, 1 Pfd. 37 Grüne Heringe, v 950
Käſe, Stück

Wichtige Tagesordnung.

Fig Sparen am rechten Art,
Dazu gehört vor allem auch M GEISs Wörze,

dis seit 30 Jahren Gas Vertrauen aller Hausfrauen und Fachleute geniesst, weil sie hält,

Man hüte sich vor NMaohsa

aus Mitteldeutſchland
Ein Erfolg für die mitteldentſche Wirtſchaſt

Um den Mittellandkanal.
Der Enkwurf einer Verordnung betr. Reichswaſſerſtraßen

beiräte, der wiederholt ſchon Gegenſtand von Erörterungen ge
weſen iſt, bekommt für die mitteldeutſche Wirtſchaft nunmehr
erneutes Jntereſſe. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,
wird der Mittellandkanal öſtlich Peine dem Waſſerftraßenbeirat
Elbe zugeſprochen werden, was als Erfolg für mitteldeutſche
Jnduſtrie und Handel zu buchen iſt.

Das Ruhrhilfswerk der provinzialſächſiſchen
Landwirtſchaft

Ueber eine halbe Milliarde geſammelt.
Eine Verſammlung aller land wirtſchaftlichen Verbände und

Vereinigungen, einberufen von der Landwirtſchaftskammer, dem
Landbund Provinz Sachſen und Verband der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften, beſchloß im Einvernehmen mit der Mindener
Landwirtſchaftskammer als Hauptverteilungsſtelle der Liebes

ben für das Ruhrgebiet, bei der Landwirtſchaftskammer in
alle eine Vermittlungsſtelle „R.uhrhilfe“ einzurichten, an

die alle Naturalſpenden der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
zu melden ſind. Die Gaben werden je nach Bedarf aus den
Kreiſen abgerufen, in denen fie vorläufig liegen bleiben ſollen.
Zahlreiche Kreislandbünde ſpenden ein Pfund Getreide je Mor
gen, der Neuhaldenslebener ſogar zwei. Andere Kreiſe ſammeln
in großen Mengen Speck, Vieh uſw., die Molkereien liefern haupt
ſächlich Butter. Ein von Oekonomierat Kaiſer von der Reichs
Landwirtſchaftskammer in Berlin gegebener Ueberblick zeigte die
Großzügigkeit des land wirtſchaftlichen Hilfswerkes, das in unſerer
Provinz bereits eine halbe Milliarde weit überſchritten hat.

Tç

Das neue Heiedrichstheater
Deſſau, 3. Februar.

Vor einem Jahr, am 28. Januar 1922, brannte das Fried
richstheater in Deſſau ab. Erinnerungen knüpften ſich an die-
ſen Bau. Jetzt, da die Trümmer des alten Theaters noch
ſtehen, iſt ſchon der neue Bau errichtet, der einen würdigen
Erſatz bietet. Das Herzogshaus ermöglichte die Wiederherſtel-
lung in den Räumen der alten herzoglichen Reitſchule. Der
Stagt ſteuerte bei, opferfreudige Kunſtfreunde aus allen Schich-
ten gaben Spenden für das „Neue Friedrichstheater“.

Ein großer Vorraum mit Garderobenablagen, ein weites
Foyer umgeben den Zuſchauerraum, der 29 Meter lang und
18 Meter breit iſt. Das Theater faßt 800 Plätze, die amphi-
theatraliſch anſteigen. Die Bühne iſt als Schiebebühne einge
richtet. Für die Requiſiten, die Dekorationen und Kuliſſen,
die in dem Gebäude nicht Platz finden, hat das herzogliche Haus
die Räume der naheliegenden früheren Orangerie freigegeben.

Vorgeſtern öffnete das Theater dem Publikum zum erſten
mal wieder ſeine Pforten. Zur Aufführung gelangten die
„Meiſterſinger“ unter Albert Bings Leitung. Die Vor-
ſtellung, an der die Spitzen der Landesbehörden und der Stadt
und ſämtliche Mitglieder des Herzogshauſes teilnahmen, war
vortrefflich, ſo daß man alle Hoffnung auf ein Aufblühen der
alten Kunſtſtätte ſetzen kann.

C

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Berufen und beſtätigt wurden P. Kretſchmann- Eisleben zum

Pfarrer an St. Annen daſelbſt, Pfr. Walter Gabriel-Cuxhaven
zum dritten Pfarrer in Halle a. S., Pfr. Scheele-Letza zum
Pfarrer in Großkorbetha, Kirchenkreis Weißenfels, Pfr. Schönian
Magdeburg zum erſten Prediger der deutſch-reform. Gemeinde
daſelbſt, Pfr. Marunde-Znin zum Pfarrer in Kakerbeck, Kirchen
kreis Klötze und Pfr. Noack-Komptendorf zum Diakonus in
Delitzſch. Geſtorben iſt der Oberpfarrer Prof. Schmidt in
Halle am 27. November 1922.

Hohenmölſen, 3. Febr. (Erfreuliches Zeichen.)
Nach einem Vortrag des Oberſtleutnants a. D. Dueſterberg
wurden in einer außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung
aller Parteien 100 000 Mark von den Anweſenden für die Ruhr
ſpende als 1. Rate geſammelt.

Kleinkngel, 3. Februar. (Wem gehört die Wäſche
Am 25. Januar wurden folgende Sachen beſchlagnahmt: 39 Ser-
vietten, 16 weiße Kopfkiſſenbezüge, 6 weiße Bettbezüge, 1 bunter
Bettbezug, 83 Bettlaken, 2 weiße Bettdecken, 7 weiße Handtücher,
8 Küchenhandtücher, 2 Damenſchürzen, 3 Lagen Baumwolle,
1 Rolltuch, 1 ſchwarze Tuchhoſe, 1 Reſt Barchent- und 1 Reſt
Voile-Bluſenſtoff. Faſt ſämtliche Wäſche iſt E. S. gezeichnet und
rührt ſicherlich aus einem Diebſtahl her. Die beſchlagnahmten
Sachen können bei dem Landjägeramt Kleinkugel beſichtigt
werden.

Wanzleben, 3. Febr. Ruhrſpende.) Eine außer-
ordentliche Generalverſammlung der Kreisbauernſchaft befaßte
ſich mit der Ruhrfrage und ſpendete ſofort 2009 Zentner Ge
treide, 12 Zentner Hülſenfrüchte, 1500 Zentner eatere
20 Zentner Zucker, 10 Rinder und andere Lebensmittel ſowie
200 000 M. Bargeld.

Ermlitz, 3. Febr. (Selbſtmord.) Ein hieſiger Ein
wohner A. Engelmann machte ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Er war nach längerer Krankheit vor kurzem aus
dem Kragkenhauſe entlaſſen. Er ſchnitt auch ſeinem Lieblings-
kinde, das erſt ein Jahr alt war, die Kehle durch. Ueber die
Gründe iſt nichts bekannt.

Eilsleben (Bez. Magdeburg), 3. Febr. (Wo das Geld
ſitzt)) Bei der Verpachtung der Jagdnußzung der Eilsleber
Feldmark erreichten die Höchſtgebote den Betrag von über
G Millionen Mark. Das höchſte Gebot gab der Bahnarbeiter
Reinhold Beinroth mit 6 Millionen 300 k ab.

Camburg, 3. Febr. (Das Aufkäuferunweſen auf
Viehmärkten.) Die hieſige Preisprüfungsſtelle hatte ſich
dieſer Tage mit dem Treiben der Aufkäufer auf dem letzten
Viehmarkt zu befaſſen. Etwa 40 auswärtige Aufkäufer waren
erſchienen, hatten den Landwirten zum Teil ſchon vor der
Marktzeit und auf dem Wege zum Markte die kleinen Schweine
abgelockt und dann auf dem Markte einen preistreibenden
Kettenhandel damit getrieben. Beobachtet wurde, wie ein
Händler im Handumdrehen und einfach dadurch, daß er die ge
kauften Schweine von einem Korb in den andern wechſeln ließ.
75 0059 M. mit einmal verdiente. Die Preiſe wurden durch
das infame Treiben dieſer Aufkäufer ſo in die Höhe getrieben,

wenn Sle stets nur das Beste kaufen.

Was sie Voerspricht,

hatte nun von oben auf die Beamten geſchoſſen.

ſtellte.

daß vorige Woche ein Landwirt in Kleinprießnitz 100 000 Mark
für eial Paar kleine Saugſchweinchen zu verlangen wagte.

Gwtha, 8. Febr. Eine wohl verdiente Abfuhr
wurde hier den Jnſaſſen zweier franzöſiſcher Automobile zu
teil. Auf der Fahrt von hier nach Langenſalza erlitt das eine
Gefährd eine Panne. Es wurde daher von dem anderen Wagen
hierher zurückgeſchleppt, wo man eine Reparaturwerkſtatt auf-
ſuchte, um den Schaden ausbeſſern zu laſſen. Der Beſitzer er
klärte ihnen aber, daß er es nach dem Einbruche in das Ruhr
gebiet ablehne, für Franzoſen und Belgier arbeiten zu laſſen.
Die Freinzoſen gingen dann fort, um ein Unterkommen zy
ſuchen, nach einiger Zeit kehrten ſie indeſſen zurück und teilten
mit, daß es ihnen nicht möglich ſei, hier Aufnahme für die Nacht
zu finden, da alle Gaſtſtätten ſie abgewieſen hätten.

Broguinſchweig, 3. Febr. (Hagrſträubende Zu
ſtände in einer Wurſtfabrik.) Bei dem ſeit der
Kriegszeit wegen Wucher. Preistreiberei, Geheimſchlachtung uſw.
ſehr berüchtigten Schlächtermeiſter W. Blume hier iſt die Polizei
jetzt haau ſträubenden Zuſtänden auf die Spur gekommen. Vei
einer untz ermuteten nächtlichen Reviſion durch die Polizei wurden
bei Blume zwei Kälber und ein Rind beſchlagnahmt, deren
Fleiſch dem Abdecker zugeführt werden ſollte, da es zum menſ
lchen Gewuß durchaus ungeeignet und geſundheitsſchädlich war
Das Fleiſch der Tiere war mit einem im ſtädtiſchen Schlacht.
haus geſtrohlenen Stempel geſtempelt worden, das eine der
Tiere war mit einer eitrigen Herzbeutelwaſſerſucht behaftet, das
andere war beim Abſchlachten bereits krepiert. Dieſes Fleiſch
kam in die Wurſt, ebenſo das anſcheinend ebenfalls on einem
krepierten Tiere ſtammende Rindfleiſch. Wie lange und in
welchem großen Umfange Bl. dieſe Art von „Wurſtfabrikation“
betrieb, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen. Bl. wurde jetzt dem
Gericht zugeführt und ſein. Betrieb polizeilich geſchloſſen.

Langewmſalza, 1. Febr. (Der belagerte Verbrecher.
Eine „Belergerung mit Handgranaten und Gewehr“ erregte hier
großes Aufſehen. Der Arbeiter Wagner war am 8. Dezember
v. Js. beim Diebſtahl abgefaßt und verhaftet worden. W. hatte
in dem Augenblicke, als er in die Haftzelle eingeſchloſſen werden
ſollte, den Polizeiwachtmeiſter Großmann niedergeſchoſſen und
war entflohen. Er konnte auch bisher noch nicht wieder einge
fangen werden. Da wurde der Polizei angezeigt, daß ſich der
Verbrecher rm Hauſe ſeiner Eltern, Kloſtergaſſe 7, aufhalte. Jn
aller Frühe wurde nun das abſeits der Stadt liegende Haus von
der Polizei umſtellt. Als die Beamten in das Haus eindrangen,
erklärten die Eltern, ihr Sohn ſei nicht da. Nun wurde der Ver-
brecher geſucht. Plötzlich fiel ein Schuß, der den Polizeiwacht-
meiſter Beier traf. Dicht am Kopfe vorbei ging die Kugel durch
das Ohr in die Schulter. Der Verbrecher hatte ſich auf den
Hausboden geflüchtet, der nur durch eine Luke zugängig war, und

Die Aufforde
rung, ſich zu ergeben, beantwortete der Verbrecher mit Hohn-
lachen. Zur Luke herein konnte aber immer nur ein Mann, der
ſicherlich abge ſchoſſen worden wäre, ſobald er den Kopf durch
ſteckte. Da wurde Militär herangezogen. Bald rückten 20 Mann,
mit Handgrangaten und Gewehren bewaffnet, im Laufſchritt an,
Jetzt kam der Verbrecher herunter und ließ ſich ſchließen und ab-
führen. Eine große Menge Menſchen, die der Belagerung bei
gewohnt hatten, begleitete den Transport nach dem Rathaus.

Schaala, 1. Febr. (Ein Reichswehrſoldat als
Schwindler.) Hier wurde ein aus Münſter deſertierter
Reichswehrſoldat in voller Ausrüſtung betroffen, der in Lichſtädt
und Eichfeld Quartier für über 1000 Reichswehrſoldaten be

Die Gendarmerie kam bald dahinter, daß man es mit
einem Schwindler zu tun hatte, und nahm denſelben feſt. Ob
derſelbe nur hat einige Tage flott leben oder vom Dienſt ſich
hat drücken wollen, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Laudwirtſchaftliches aus Mitteldentſchland
Oebisfelde, 8. Febr. (zZum Wochen markt) betrug die

Anfuhr 203 Ferkel und 24 Läufer. Es koſteten Ferkel bis
6 Wochen 45-—-50 000 M., 6--8 Wochen 50-—65 000 M., 8-13
Wochen 65——85 000 M. Schweine im Alter von 3--4 Monaten
wurden von 85--110 000 M. gehandelt. Der Handel war bei
regem Verkehr flau.

Wittenberge, 3. Febr. (Auf dem Ferkelmarkth)
waren 32 Ferkel und 5 Pölke angefahren. Ferkel koſteten im
Alter von 4—6 Wochen 79--90 000 M., im Alter von 6—8
Wochen 90-150 000 M. Pölke koſteten 150--180 000 M.

ch n
Das Wetter am Sonntag:

Unter dem Einfluß der ſtarken bis ſtürmiſchen weſtlichen
bis füdweſtlichen Luftſtrömung hielt auch geſtern in ganz
Deutſchland das ungewöhnlich milde Wetter an. Jn Nittel-
deutſchland ſtieg die Maximaltempergtur bis auf 12 Grad.
Auch die Regenfälle dauerten fort. Jhre größte Jntenſität er-
reichten ſie wieder in den weſtlichen Landesteilen, Aachen
18 mm. Da das Barometer über Frankreich fällt, das Tief im
Norden wieder verflacht, ſo nehmen die Druckunterſchiede ab.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Februar Zeitweiſe auf
heiternd, ein wenig kälter, Nachlaſſen der Niederſchläge.
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Hermann Schmidt,

Harsdorf

Heute fräh 11 Uhr entschlief sanft
naeh kurzem, sechwerem Leiden mein
jnriggeliebter Mann, unser treusorgen-

der, lieber Vater, Bruder und Onkel,
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fran kmma Lehmann geb. Peter

HALILE a. S., Advokatenwesg 7,

1. Februar 1923.

Die Trauerfeier findet am Montag
vormittag 11 Uhr in der grossen
Lapehe des Gertraudenfriedhofes statt
Von Beileidsbesuehen bitten wir ab-
gehen zu wollen. Frdl. zugedachte
Kranzspenden an die Beerdigungs-
anstalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Stein-
strasse, orbeten,

Mitten aus zeinem arbeitsreiehen
Leben wurde uns heute fräh der Be-
gründer unserer Firma, der

Jena
infolge Herzsehlages entrissen,

Der teure Entschlafene war uns
ein vorbildlicher Mitarbeiter und wir
werden ihm stets ein bleibendes An-
denken bewahren,

ſdeodor Iohmann, Beton- u. Esen
delondau, onene Handelsgesellschan.

Nach kurzem Krankenlager ent-
riss uns der Tod unseren hochge-
sehätzten und beliebten Chef, den

baumeister und Architekten

III
Dureh seine rastlose Tätigkeit war

e uns ſtets ein Vorbild zehaffenden
Feisses. Wir werden ihm stets ein
treues Andenken bewahren

bie Angesteſen

Er Frina TMeoder Lehmann.

Meine Verlobung mit Fräulein
Luise Dörries, Tochter des

Oberamtmann
Dörries und seiner Frau Gemah-
lin Elise geb. Pfeffeor, beehre ich
mieh ergebenst anzuzeigen.

Herrin

Dacehbritz, im Februar 1923.

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten be-

wilesene Anteilnahme beim Hinscheiden
meines lioben Mannes und herzens-
j guten Vaters ist es uns nur auf diesem
Wege mäögliehn, unseren tiefgefühlten
Dank auszusprechen. Insbesondere
danken wir der Direktion und den
Angestellten d. Gewerkschaft Johannas-
hball, sowie Herrn Dr. Dietrich undden Scehwestern Gertrud und Anna-
Marie von der Station 7 des Kranken-
hauses Bergmannstrost. Ebenfalls herz-
lichen Dank Herrn Pfarrer Baumeister,
Halle, Kirchhof Süd, für seine trost-reichen Worte am Grabe.

Carl

Paul Pleſfor

e t nimmt 2 Mäd-
chen, 8 u. 9 J

der (Sachſen), ch

I seblonen z. Eigteren.

Frau Anna Pierschaiſ

nebst Nindern.

t Reriehtigung-Die Einäscherung meines lieben Mannes,Paul Rüprich, des Maurermeisters
Hugo Kießling

Hohen. findet am Montag 11, Uhr von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

In tiefer Trauer
Fran Jenny Kiebßling geb. Thurm.

zuſammen od.
rin gegen monatliche
Zahlung aufs Land oder

tadt in liebevp. Pflege
Angebote unter Z. 9294
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg

Vorzüglich um Konen Backen uſw.

ann mitgetocht werden.
Gravierungen,

W. Gerstäcker,
Graveur, Schülershof 10.

letzt

1 H-Packung Süßkrgſt 37 reichlich 1 Pfund Zucker

Gröasto Aungwahl

Herrenstoffe
Kammgarn Homespun

Damenstoffe
Oheviot Gabardine Serge

EPELA L O R

Ortkö Wenb an
A Pelpey en es Johanni 18/
örkabrihen Fruchtsoſt-Preseres- MWeinbrennese

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänſe
Beſorguugen unnr bei den

vornehmen an wollen.

Süßſtoff Preiſe im F ebruar
Tabletten haben die Süßkraft v je 18 Würfel Zucker.

Schachteln mit 100

22 25
und ſonſtigennſerenten der „Ha ichen Scitung

500 TablettenM. 150, do 747,
zum Süßen von Kaffee, Tee uſw.

Erbältlich in Koloniglwaren-, Drogen handlungen und Apotheken.

ankkartem,
für erwieſene RufmerkſamkeitenC bei Verlobungen, Vermählungen
und anderen Familtenfeiern liefert

e

Otto Thiele
Buch und Quuſtdruckerei
Berlag der Halleſchen Zeitung
Leipsigerſtr. S /62 0 Seruxuf 780)

Größere

Millionenbeiräge
ucht routiniert. Börsen-
er Off. unter Z.9292 a. d. Geſch d. Ztg.

Sport Artikel
Fußbal, Tennis-

HockeySpieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turner a Lelcht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in grotzer Aus

waht ſehr preiswerr
H. Schnee äaebl.

A. F. Ebermann,

Dle Ankaufs- und Verwertungsstene für

duwelen u. Edelmetale
der

Jowelſere, Geld- und Siſberschmiede von Halle
und dem Reg. Bezirk Merseburg befindet sich

Landwehrstrasse 7
im Hause des Herrn Juwelſers G rzimb koe.

50
Kaolinfeld geſucht
z kanfen, nur beſtes Material, nicht zu weit vom

ahnhof, evtl. Beteiligung an beſtehendem Unter
nehmen. Briefe mit äußerftem Preis, Bohrungen
uſw. unt. M. P. 6326 an Rudolf Mosse, Münehen. G Hallea. S., Gr. Steinſtr. 84

WER
etwas zu Kaufen
sucht, etwas zu ver-kaufen hat, eineStel-
lung sucht oder zu
vergeben bat, be-nutzt mit bestem Er-

folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breite Hallesche Zei-
tung. Bestellungen
nimmt dieGeschaäfts-

Iitonblaget

Stockholm

Cröscte und verhreltetste

Abendzeltung Sehwedens a et
Insertionsorgun ersten Ranges en.

Die speziell von ausländisehen J Fehreſbmaschine

Erich Walla Co.,

klleimetalle
zu reellen Preiſen kauft

R. Hartung,Marthafſtraße 30.

Wir kaufen größere u.
kleinere Poſten

Viktoria-Erbſen,

Vohnen, Linſen,
Mohn und Senf

und erbitten Angebote.

Halle a. S.,
Berliner Straße W.

Fernruf 3351 und 2920.

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
heitskäufe wenig geſahr.
Wagen. Pferdegr ſchirre,

Reparaturrverkſtätte.

J

Rämtliche Bekanntmachungen 4

VIII. Nachtrag
zur Verordnung vom 8. B. 1922 über die
Regelung des BVerbrauchs von Brot und Mebl.

Auf Grund der z 35 und 49 des Geſetzes über
die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der
Ernte 1922 vom 4. 7. 1922 wird die oben erwähnte
rrhrg ſowie der dazu erlaſſene VI. Nach-trag mit Wirkung vom 15. Januar 1923 wie folgt
geändert:Der dösſtpreie für
1800 g Roggenbrot beträgt

8585 F Weibbrot

ch g Krankenbrot 21328 Hrotmarke) Roggenmebl 6510,
1328 g. 1 Weizenmehl 540,1328 g 1 a Krankenmehl 640,

Halle, den 2. Februar 1023.
Der Magiſtrat.

Höchſtpreiſe für Praunlohlenbriketts.
Auf Grund der Bekanntmachunkanzlers vom 25. September und 4. r e

werden im Einvernehmen mit der Preisprüfungs-ſtelle die Höchſtpreiſe der Braunkohlenbriketts fur

Hermann Hoffsehnlte,
Wagenfabrik,Berlin R. e Luiſenſtr. 21.

Steinſanmlung

zu verkaufen.
Molland. Schülershoft0

7 WMiet GSeſuche,
Suche herrſch. S b. 6-Z.

Wohnung
Miete od. Kauf. Tauſch-
obj. Berlin W.: Villa od.Tauſchwohnung.
Lohmann. Riebeckpl. 4.
h nen Halle- Berlin.errſch. 5 Zim.-Wohn. in

erlin-Halenſee, Fried-
richsruherſtraße gegen
6 Zim. -Wohnung in Halle
zu tauſchen geſucht. Off.
unt. Z. 9299 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

12 dut möblierte

Zimmer

v. gutſituiertem, ruhigem
Herrn per ſofort geſucht.

Direktor
E. Direnberger.,

zurzeit „Goldene Kugel“.

2 möbliertes, gut
geheiztes

Zimmergeſucht. Off. u. Z. 9291
a. die Geſchäftsſt. d. BtgInserenten seit alter Zeit am

meisten benutzte Annoneen- rZeitung Scandinaviens. r
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.Annoncen für Deutschland werden

aussehlieblich durch Ala VereinigteAnzeigen Gesellschaften Haasen- h m a
Vogler A.-G., Daube Co.,b. H., Berlin 8 W. 19., Krausen- kann in etwa 15

Wochen geheiltwerd. Sprechstund. des
nach meinem Verfahren

trabe 38/39, und deren Zweigstellen
vermittelt.

Tägliche Ausgabe 35000 ex.
Halbwochen Ausgabe 120 000 ex.,

faehnlich gebild. Arztes
in Halle a. 8., Magdeburger
Straße 60 II. jed. Sonnadend.
v. 10-1 Uhr Dr. med.
Alberts, Spezialarzt
tür Asthmaleiden,

R heirat
Heirat.um Ende 20er,

große, ſchlanke Erſchein.,
wünſcht Bekanntſchaf
mit gebildeter Land-
wirtstochter, angenehm.
Aeußere, bis 25 J. zwecks
Heirat. Werte Zuſchr.
mit Bild poſtlagernd u.
D. R. O. B87 Elſterwexdq, QV.

in nur beſſerem Hauſe

vom Januar 1923 ab wie folgt
eſtgeſe3) el Phrenweiſer Anfuhr in der r Halle:

W Wnet 0 teſchüttet der gifach Eröliwitz, Trotha und Blaberg 10,00

der Zentner mehr.

d) ab Pl v dex Wa atz der Großhändlermit Gleisanſchlu 3680,00 M.ab Platz der Groß ndler
ohne Gleisanſchluß Mk.ab Platz der Kleinhändler 3720.00 Mk der Ztr.

Briketts, die aus entfernter gelegenen Kohlen
bezirken mit Geſchirr oder Kraftwagen beſchafft
werden, unterliegen ver Preisvereinbarung
zwiſchen Verkäufer und K

Zuwiderhandlungen unterliegen den in der
Verordnung vom 11. 4. 1921 enthaltenen Straf-
beſtimmungen.

Halle, den 31. Januar 1Die Sstoblenſtelle.

r „;7,7” „JZ 7,7,7,7,
Augenblickliche Preiſe für
gute Schuhmacherarbeiten:
Derren-Soblen und -Abſätze Mk. 9500.

bſätze allein 2450.Damen-Sohlen und Abſätze 8030.
Abſätze allein v 1300.Neue Herren oder Damen

Stiefel nicht unter 860600.
Abgabe nur gegen Barzahlung.

Schhuhmacher-Zzwangsinnung
zu Halle a. S. und VUmgegend.

Schnel!
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-

ſache angefertigt in der
Buch- und Kunstdruckerei

OTTO THIELE,
Verlag der „Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S.,
Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

e



„Halleiche Zeſtungr, Candeszeſtung rür le Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen Sonnabencd, den 3. Februar 1923. e
An und Verkaut von Weortpapieren. ine V8

Bankhaus Paul Schaussil Go., Häalle 4. 3, u e.

Stell rer rn T. T. T- T.C u x l ß n2 L y 3 e y J J. z 3 JJ 7 S J s 7 7 5 7 td. Rotu Aire
arienC Anty

d. TcianiaTr r Monias den 5. d. M. ſteht et

la bayriſcher Zugochſan e
bei mir zum Verkauf.

Wilhelm Sehless, Liettrolyt
Halle a. S., Kbnigſtrafe z

er. Tass. Der

e insgetr. Sehntzm.

Den Herren Bernfsge-
nossen empfehlen wir zurFr ün jahrshbestellung

unsere erstkxlassigen Hoch- und Originalzuchten in

Braugerste und Sommer weizen
1. Original Rudolf Bethges Gerste II

Seit dem Jahre 1908 bis heute (1922) hat sie ihre unüberiroffene Korneritrags-
stärke und Qualitätsedeiheit auf dem Gebiete des Saatgerstenmarktes be-
hauptet. Für alle Gerstenböden geeignet.

2. Original Rudolt Bethges Gerste III
Auch für leichtere Böden, wo keine sichere Haferernte mehr gedeiht,
infolge ihrer Frühreife und Genügeamkeit, geeignet.

eide Gersten sind frei von PHanzenkrankheiten frühreifund sieher im Kornertrage. Vielfach mit I. u. Siegerpreisen
auf Ausstellungen und Anbauversuehen ausgezeiehnet.

3. Original Rudolf Bethges Sommer weizen
Ein frohwüchsiger, ertragsicherer Bordeaux mit schönem großen
goldgelben Korn.

Preis und Verzand zu den offiziellen Originalsaatgut bedingungen ubr19 54 z a ſr ſofort, ſpäteſtens 1. März kin ſ. Zwei der Gesellsehaft zur Förderung deutscher Pfanzenzucht. Transport
7 7hersicherungstachmann am iſſena 18 Bethge Oelze, Schackensleben, a prima hochtragender n

99 9 agenfür die Außentätigkeit in der Stadt und mit Garten. Wohnungs- dedim Bezirt Chemnitz, ferner einen S n. e u un ar en Betriebeer atsjungen Beamten, d. Seſch. d. Zig. Regierungsbezirk Caſſel.
öglichſt ann, für d dienſtrn er Di o G em eind e B eſſ e bei mir zum Verkauf. en 7abſchriften erbittetAllianz, Verzleheruug Antien-Gesellscäat lerrseh. ohnhaus verkauft im Wege des ſchriftlichen Angebots z ung erſucht

M Bezirksdirektion Chemnuitz, Johannisplatz 5 mit Garten, ſonnig, 9 VertreterJe en bar od. Aktien 6 I z 0 18 VIII- a 5 J ſo abgeänFreie r Im Geſehicht erforderl. Off. ohne Ausſcheidung der A- Klaſſen und JFrauckeſtraſte 17. Jeruruf 6388. de die 273
gung ausTat Egals e

alle agle r. v sin fehlen un
Ab Mittwoch, 7. Februar, ſtehen werden ſollNordd. Waggonfabrik zwar '13, 32 fin Eichenſtä 27-57 em Mitt.-Durchm. T ſt

AtteKehalplatten See r.

Großbank in Süddeutschland
sucht

tüchtige, durchgeblidete,
für selbständige Posten geeignete

Bankbeamte
für vorschiedene Ahtellungen.

Ausführliche Bewerbungen unter Angabe von Referenzen
und Gehaltsansprüchen sowie Beifügung eines Lichtbildes
sind zu richten unter Chiffre Z. 9281 an die Expedition
der „Halleschen Zeitung“, Halle-Saale, Lelpzigerstr., 61/62,

Der Wirt
häftigte ſi

und une
eſen beſonde
h große Un
3 en. Au
irfung des
genommen

Kanfe ſchnel entſchloſſen

gut erhaltenes Von beute Sonnabend ab ſteht ein grohe

Tee

W

sueht für ihre Abtellung: Mulden- g.Kkippwagen. Minenwagen, Rund-, 2. 15, 2 Fichtenſtämme J. Kl. züglichen Zu men.Vorder- und SeitenKipper, Kasten- 72 6229 u n v viehes, alsKippwagen. Förderwagen vuaw, kauft 5. 2266 7 7 e ichtlinietDie Gebote ſind losweiſe für 1 fw in Zahlen und Buchſtaben E hoch ytliVertreter per Kilo M. 2100. wen in czabicn d Zuthgaß Si 14. abzugeben und müſſen die Erklärung enthalten, da eter en S Bemit guten Bexiehungen zur Industrie, be- in di e bei ihn Holzverkäufen allgemein gültigen Bedingungen tragende

Boe- unterwirr nä r Golu ilber- un Der Holzſchlag „Breitelohß“ liegt 4 km vom Bahnhof GSroßen- 2 nach den
rfaun ritte mit beſter Abfuhr dahin e u ar en de GeſichtAngebote mit der Aufſchrift „Fichtenholz“ ſind bis zum 0 des Aus rRudolf Rosge, Hamburg. Zann r 650

v

kauft lurusſteuerfrei I 7. Februar 1923 an den Unterzeichneten einzureichen. ſowie Zuchtbullen aus den beſten Blutlmien beſetzten Ge
Beſſe (Kr. Fritzlar), den 15. Januar 1923. Oſtfrieslands und des Jeverlaudes zu er von Frelebrmind, Preilestr. l Der Bürgermeister. Thiol. Sertauf a

n r InBallen-StrohpresseTüchtige und erfahren u. Selbstbinderpresse G. Naundorf, e
r 7 a. gut erhalt., ibet Regbez. Magdeburg. Schlettau a. S. Tel. dw e ngeſucht. Ange

nauer Beſchreibg. u. äuß. e tBankheamte Ca. 67 Kubikmeter r
Emſer Amwen in traten Jean lN l wed Zucterilun. n Se tn Pappel-Nutzholz nei auch wen bper Aprit r n Kräor Seenent h ren Eilenburgerſtraße 55 picd von dempfiehlt wieder n ſei hen n re Ausf

bankhaus Adoiph Stürcke, mee in r J tännmen, n Längen von 3—12 m und 35-80 em mittleren Durch der Deviſen däu., ſchwed.. nüber tritt
und d Sidenburger wieſen, daVrfurt, Anger 55. eWir kaufen Freitag, den 9. Februar 1923, vorm. 10 Uhr h Bzum Selbſtverbrauch arbeits und in den bz r ge r377r Heeger (Durchgang am Rathaus) öffentlich meiſtbietend zum rd zuFür Kontor und Lager ſuchen wir zum I. Apri ſ erkan Wwagenp e renzenen ben er nte als kup br, b e wer Elekes nach Schiuß der Verſteigerung e ne

j v im Stadtverordnetenſitzungsſaa IL S h r n III Dei Aufmaßliſten und Bedingungen liegen im Stadtbauamt aus und werden ehe l n über ein
vor Beginn des Termins bekanntgegeben. n dm enquoteHaring Strachbe, er Zrerees grs Der Magiſtrat Calbe a. S.

Holzhandlung. Deſſauerſtraße 51. Metallwarenfabrik
In Halle anſäſſiges junges Mädchen aus guter Arthur Jäglieh, Große landwirtſchaftliche

Jamilie geſucht für ärztliches Inſtitut als S. v. anuſo vthnaig ePöntgengebifin und laborantin. Jnventar-KuktionKongengenmn nung Se Borbildng nicht ten o Dienstag, d. 13. Febr. d. Is., ab vorm. 9 Uhr (esffälsehe Ferh ne

r cweghungen wit Sagen Ueberbiete jede findet wegen Wirt walten in Guter o c et
19

lauf unter H. R. 30055 an Alag, Gr. Ulrichſtr. 63 in Cursdorf bei Schkenditz (20 Minuten vom Bahn-Konkurrenz zellunoen, hof Schkeuditz die Verſteigerung von lebendem und geuge noch
Junges Mädchen rür Lumpen Usi Jtotem Inventar öffentlich meiſtbietend gegen Bar- e, ſeuchen Vaſſerſtarzahlung ſtatt als unter anderen c a San Juni ſo(am liebſten u Lande) im Haushalt nicht un F z

erfahren, welches Luft hat die Küche zu erleruen, e 8 zu höehsten Tages- 10 gute Arbeitspferde Belgier, Dänen, Oſt die beſten r Zucht und Maſt, verſende bedeuten

für Küche und Haus zum 1. März geſucht. preisen. preußen, 6-1öjäbrig) ſchwere baveriſche nahme öalle g. Zugochſen, 3 Zuchtbullen (2 Jabre alt 6 Kübe St Shtafere relrlehe ſhenetKiürcheisen, m S anozartſtraße *3 I. atzenauen lebend 3 d und neumilchend, 8ler en g. Walther, e r wöchige 49000 5 Mk. Fuchmen
810 45 weiter foS fort junges Havrder Marienstr. 7. mobile mit Sregin u. r Sädſet- reichlicherMädehen IItis 2 Mi H bfin An Uhr z z Geb. jung. Mädchen zowie alle anderen Sorten w. r n Jahr h3 Kin ufſ. u. S P t zum 15. Februar od.len e e aFr. v. d. nen. üleztr. i Hausban (Gut bev.).Perf. p. sSjtt S Eggen. 2 Kummer, l Ringel 20000 k im Vein l ſ ea Go., a 1 vrel die l Kreisſäge, 210 000--150 000 im Nongügelzucht uſw. u in der Mittelwache 13, Z. ririnbalb ölige Rüſt, 4 a ein pro Stück ab hier. Garautiere für v äintrate

beſtfreſſende Tiere, bot wert
7 tellenGeſu Fübrung von Büchern dertaſel, 1 Jauchenwagen, 25 Milchkan kerngeinnde,E elle 6 D u Syrts ſckret Fam. Glauehbaerstr. 4. c t diverſe andere Acker i ne geigude Ankunft. Sollten rin lage der

hluß. Angebote unt. Fernruf 5475. ſhaſteher tie Beſichtigung ab /.8 Uhr. Transvporte SchauZ. 9298 an d. Geſchäfts Einige junge, ſtarke bzw. eingeben, ſo werden ſelbigeann De weiteres Lon mir erſent.ſtelle dieſer Zeitung.

n h Aera en ne net enje na wahl, verkauJ Peldbahumaterialu. j Weizen Peefuertrt, am liebim Bkro. Kaufgeſuche H. Boyde, Brehna. Viele Dankſchreib d Narbbeſtellur hie h 4 Stutzhaare n v Roggen- Für n vi hye tx II le3 en ſaat, kauft Vogels Wir bitten unſere zu kaufen geſucht.de S a kaufe ba inkaufs. Zontrale re Scteee: n ſtfele e e e n Schloß holte in we

m Kochen, Backen, Ge

dem Lande. u.9296 a. d. Geſch. a. Lenie a an woßen.



n un ur e Froviz dahien, fur Jinyäail und Kyurmgen, Sonnabend, gen 3. Februar 1923.
e

m
öäs
in
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Berliner Devisenkurse,
berlin, 3. Febr.

Geld Brie
e

Geld Briefnet Rottd 1456350 1463650 New-Tork S7156 87 37343 18
Menos Aires 1976550 1884050 Paris 234112 255.88
Zulgarien 216,45 217,55 Schweiz 6982,50 7017.50
Jries Antw 2014.95 5,05 Spanien 5785 5814,50

50 7017.50 Oesterr. abgest. 57 38,15
ſteht e 232 Prag 117705 1182,955. 9924.75 Budapest 14,46 1454

917.70 922.30 Poln. Mark-Notena 178.52 1791.48 Japan (1 Je 1760075 174425e 12060700 Rio de Jan. Mir b
Jugoslavien

Llektrolyt 12951. ts

der Keichswirtſchaftsrat über das
Metallhandelsgeſetz

Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates
häftigte ſich mit den Geſetzentwürfen über den Handel mit

und unedlen Metallen. Arbeitgebervertreter der Induſtrie
en beſonders darauf hin. daß nicht nur Kleinhändler, ſondern
g große Unternehmen Diebesgut vom kleinen Aufkäufer auf-
nen. Aus dieſem Grunde wurde eine weſentliche Ver
iung des Geſetzentwurfes über den Ankauf unedler Metalle
genommen und mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, ihn

auf den Kleinhandel zu beſchränken, ſondern auf jeden
el mit unedlen Metallen auszudehnen. Die behördliche
welserlaubnis ſollte nach dem Entwurf Händlern, die vor
1. Januar 1918 das Gewerbe bereits betrieben haben, er
werden müſſen. Der Stichtag wurde auf den 1. Januar 1915

gelegt. Die Sperrfriſt für den Weiterverkauf wurde von
men auf 6 Tage verlängert. Die Uebergangsvorſchrift, nach
am 1. Januar 1928 beſtehende Handlungen zur Fortführung
vetriebe keiner Erlaubnis bedürfen, ſofern ſie binnen eines
aus nach Jnkrafttreten des Geſetzes die Erteilung der Er

nis beanträgt haben, wurde dann verſchärft, daß die Fort
ung der Betriebe ohne Erlaubnis nicht über die Friſt von
maten hinaus zuläſſig ſein ſoll. Ferner wurde die Re
ung erſucht, die vorgeſehenen Geldſtrafen zu erhöhen, was
Fertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums auch zuſagte.
ſo abgeänderte Entwurf wurde ohne Widerſpruch angenom

Im Geſetzentwurf über den Handel mit Edelmetallen uſw.
uf 6388. R die Sperrfriſt von 5 auf 12 Tage verlängert. Auf eine

ung aus dem Ausſchuß ſagte der Vertreter des Reichswirt
miniſteriums zu, daß außer von dem Veräußerer auch vom
ſänger eines Wertgegenſtandes ein Perſonalausweis gefor
werden ſoll, ſo daß der Weg eines Schmuckſtückes immer zu
gen iſt. Der Entwurf wurde im übrigen einſtimmig ange
men.

1cdccrcz—

ichtlinien für die Ausfuhr aus den alt
und neubeſetzten Gebieten

Für die Ausfuhr aus den alt- und neubeſetzten Gebieten
nach den bisher erlaſſenen Verordnungen der Regierung
de Geſichtspunkte maßgebend: wt for die i

Aus und Einfuhramt in Bad Ems hat für die Firmenſehen Gebietes aufgehört zu beſtehen. Auch der Verkehr

et von Frankreich und Belgien in Düſſeldorf eingerichteten
und Ausfuhrſammelſtelle ſowie anderen Bewilligungs-

n der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion iſt nicht ge
Zuſtändig für die Erteilung von Ein und Ausfuhr-

ügungen ſind nur noch die deutſchen Außenhandelsſtellen
unbeſetzten Gebiet. Sie werden alle eingehenden Aufträge
ſeunigt und in entgegenkommendſter Weiſe erledigen, über

dafür Sorge tragen, daß der Warenverkehr in jeder Hin
erleichtert wird. Hinſichtlich der Behandlung der ſeitens

Emſer Amtes bis zum 25. Januar einſchließlich erteilten
ind Ausfuhrbewilligungen, die den Stempel des deutſchen

gierten, Meyer, tragen, werden noch Weiſungen ergehen,
o über die Zahlung bezw. Stundung der Ausfuhrabgabe
des Preſſebeitrages für Firmen der beſetzten Gebiete Fer

Fern pird von der Regierung erwogen, ob und für welche Waren
iſchen Tra Ausfuhrabgabenermäßigungen notwendig erſcheinen.

der Deviſenablieferungspflicht der deutſchen Regierung
zwed.. über tritt keine Aenderung ein. Es wikd nochmals darauf
zburger vieſen, daß es ſich dringend empfiehlt, die Ein und Aus

in den beſetzten Gebieten möglichſt über das unbeſetzteS und tſchland zu een, Waren über die franzöſiſche bezw. bel
Grenze nicht ein oder auszuführen, die Deviſen über die

eſpondenten der Reichsbank im nichtfranzöſiſchen und nicht
ſhen Ausland nach Möglichkeit im neutralen Ausland, am
n über eine Bank im unbeſetzten Gebiet, hereinzuholen und
t Bank den Auftrag zu geben, die ablieferungspflichtige
ſenquote der Deviſenkontrolle der Reichsbank zuzuführen.

Handel und Verkehr
Rhederei der SaaleSchiffer, A.G., Halle
dem Geſchäftsbericht für das Betriebsjahr 1922 entnehmen
Infolge des ſtarken Winters konnte der Verkehr erſt Anfang
nach der Saale wieder aufgenommen werden. Die Repa-
an der Bernburger Schleuſe war bis zu dieſem Zeitpunkt
ücht fertiggeſtellt und mußten die ab Hamburg geſchleppten
zeuge noch etwa eine Woche auf das Durchſchleuſen warten.

Fy
ſſe, ſeuchen Laſſerſtand, welcher im Frühjahr ziemlich hoch war, ging
t Schiappohr Juni ſo weit zurück, daß die Tauchtiefen der Fahrzeuge
t, verſende bedeutend herabgeſetzt werden mußten, jedoch konnte dadurch
Nachnahme verhütet werden, daß auf der Elbe bei Barförde uſw. große
re freibleibe Wierisſtokungen eintraten, wodurch auch viele der unſerm
z 000 Mk. nehmen angehörenden Schiffer auf längere Zeit ihre Reiſe
96 weiter fortſetzen konnten. Anfang Auguſt trat jedoch in
0000 reichlicher Niederſchläge wieder eine Beſſerung ein, die das
h 000 Jahr hindurch anhielt und geſtattete, für den Herbſt die
o 000 euge mit ihrer ganzen Tragfähigkeit auszunutzen. Der
0000 r im Verggeſchäft entwickelte ſich im Frühjahr gut und ſtieg
50 000 im Monat September derart daß oftmals große Raumknapp
iere für eintraten und infolgedeſſen leerer Raum nach Hamburg

iere, t werden mußte. Jm Herbſt verſchlechterte ſich die Ge
Spliten d e dergeſtalt, daß der mit Talladung nach Hamburg kom

ad e bige Raum Monate auf Rückladung warten mußte. Durch die
n Akfuhr von Hamburg her war der Kahnraum im Tal-
chſt ſchnell in dieſer Zeit meiſt ſchnell vergriffen, ſo daß derſelbe
ger Leitung ſehlte und Ladungen nach der Elbe hin abgeſchoben werden

Vie ſich das Geſchäft in Zukunft geftalten wird, läßt ſich
arhbeſtellun ſagen; jedenfalls iſt dasſelbe, ſo lange die unſicheren Ver

e und der Tiefſtand unſerer Valuta anhalten, nicht als
zu betrachten und iſt große Vorſicht geboten. Der Schlepp
ſieh auf der Saale manche Zeit eiwos zu wünſchen übrig,
W noch Einſtellung von Schleppdampfern nötig iſt. Die in

Generalverſammlung vom 12. November
e

ührt. Das Aufgeld i bzug der Un
s augeführt. Das Grundkapital erweiſt

iehverſt

weſtfalel

rerhöhungen auf dem Flachglasmarkt ſtattgefunden.

ſich jedoch bei der Markentwertung zu ſchwach und deshalb ſoll,
wie bereits mitgeteilt, das Kapital erhöht werden. Es wurden
befördert: im Bergverkehr nach den Saaleſtationen 180 Kahn-
ladungen mit 792 915 Ztr., 41 Dampferladungen mit 148 385 Ztr.;
im Talverkehr von den Saaleſtationen 45 Kahnladungen mit
227 090 Ztr., 39 Dampferladungen mit 132 220 Ztr. Der Be
triebsgewinn für 1922 beträgt 3 243 139,89 M. Nach Berückſichti-
gung der Abſchreibungen verbleibt ein Ueberſchuß von 3 101 233,31
Mark. Davon ſollen u. a. 4 Proz. Dividende und 46 Proz. Super-
dividende verteilt werden.

Nene Glaspreiſe. Am 1., Februar haben weitere Preis-
Obwohl die

Preiſe erſt am 15. Januar bedeutend erhöht worden waren,
haben ſich die Glashütten veranlaßt geſehen, die Teuerungs-
zuſchläge wiederum für Fenſterglas von 5020 auf 7600 Prozent
u erhöhen. Ebenſo verhält es ſich mit dem Farbenglas, die
uſchläge ſind von 615 auf 1160 Prozent erhöht worden, Roh-

glas von 22 900 auf 33 000 Prozent, Ornamentglas von 32 000
auf 58 000 Prozent, Drahtglas um zirka 50 Prozent, Salinglas
von 5000 auf 8000 Prozent. Ebenſo verhält es ſich mit derErhöhung von Gebraucheflaſchen. ſo daß z. B. heute eine Bier

flaſche mit Verſchluß 475 M. koſtet, eine Sauerbrunnflaſche
400 M., Weinflaſchen dementſprechend.

Neue weſtdeutſche Lagerpreiſe für Eiſen. Der Weſtdeutſche
Eiſenhändlerverband hat die Lagerpreiſe wie folgt erhöht:
Stabeiſen in Thomasqualität auf 109 800 M., in Siemens-
Martin- Qualität auf 122 309 M., Bandeiſen 131 300 M. bezw.
142 900 M., Grobbleche 123 600 M. bezw. 128 100 M., Feinbleche
157 700 bis 245 7390 M. bezw. 172 600 bis 265 300 M., orm-
eiſen auf 108 800 M. bezw. 121 000 M. Die Aufſchläge für die
Ueberpreiſe wurden von 15 090 auf 30 000 erhöht.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Drahftbericht.)
Die nächſte mitteldeutſche Häuteauktion, die am 6. und 7. Fe-
bruar in Erfurt ſtattfinden ſollte, iſt infolge Einſpruchs des
Verbandes der Hauptintereſſenten er den gleichen Termin nach
See verlegt worden. Zur Verſteigerung kommen Thüringer
Gefelle.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 2. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 7364 10-Tonnen- Wagen.

industrie
Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Handels

eſellſchaft für Landwirtſchaft und Jnduſtrie m. b. H. (Stamm-
apital 600 000). Aenderungen: Sachße K Co. (Ge-
ſamtprokura erloſchen, Prokura). Paul Schreck (Firma er-
loſchen). x J. Lewin (Prokura).

Zuckerraffinerie Genthin A. G. Der am 28. Februar ſtatt-
findenden ordentlichen Generalverſammlung wird die Ver-
teilung einer Dividende von 59 Prozent vorgeſchlagen.

Sirgen-Solinger Gußſtahl-Aktien-Verein. Nachdem die Fuſion
der Geſellſchaft mit der Weyersburg, Kirſchbaum u. Cie. A.G.
vollzogen worden iſt, werden die Aktionäre dieſer Geſellſchaft
aufgefordert, ihre Aktien bis ſpäteſtens 18. April dieſes Jahres
zum Umtauſch einzureichen. Nach dem genannten Fuſſonsver-
trage werden den Aktionären der Weyersberg, Kirſchbaum
u. Cie., A.-G., für je eine Aktie dieſer Geſellſchaft zu 1000 M.

zwei Aktien des Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktien-Vereins zu
je 1200 M. mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1922 ab
ſowie ein Barbetrag von 250 M. gewährt.

Holz- Union Akt.-Geſ., Ellrich am Harz. Jn der General-
verſammlung wurde die Bilanz ſowie die Ausſchüttung einer
Dividende von 30 Proz. genehmigt. Der große Kapitalbedarf
zum weiteren Ausbau der Geſellſchaft, insbeſondere zur Bil-
dung von Zweigniederlaſſungen, veranlaßte die Verwaltung,
der Generalverſammlung die Erhöhung des Stammkapitals um
75 Mill. M. auf 100 Mill. M. vorzuſchlagen. Die Erhöhung
um dieſen Betrag wurde durch Ausgabe neuer Stammaktien
mit einem Nennwert von je 10000 M. zum Kurſe von 150 Proz.
beſchloſſen. Die Uebernahme der neuen Aktien erfolgt durch
ein Finanzkonſortium mit der Maßgabe, 30 Mill. M. zur Ver-
fügung der Verwaltung zu ſtellen.

ss. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck Co.,
Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Die Generalver-
ſammlung ſoll auch über die Genthmigung der damals erſolgten
Ausgabe von 40 Mill. M. Teilſchuldverſchreibungen beſchließen.

Flexilis- Werke Holzinduſtrie Akt.“Geſ. in Berlin. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, einer auf den 22. Februar
1923 einzuberufenden außer ordentlichen Generalverſammlung
vorzuſchlagen, das Grundkapital der Geſellſchaft von 18 Mill.
Mark um 57 Mill. M. auf 75 Mill. M. zu erhöhen. Den alten
Aktionären ſoll ein Bezugsrecht dergeſtalt eingeräumt werden,
daß auf eine alte Aktie zwei junge Aktien entfallen. Die reſt
lichen 21 Mill. M. Aktien werden von einem Konſortium unter
Führung des Bankhauſes Jarislowsky u. Co. übernommen.

Geldmarkt und Banken
Den Kohlen- und Elektrizitätsanleiven des Freiſtaates

Sachſen bringt das Publikum allgemein lebhaftes Jntereſſe ent-
gegen. Die Zeichnungen gehen ſowohl auf die Markanleihe,
die mit 8 Proz. eine für Staatsanleihen ungewöhnlich günſtige
Verzinſung gewährt, als auch auf die Kohlenwertsanleihe
außerordentlich lebhaft ein. Da der Ertrag beider Anleihen
zur ausſchließlichen Verwendung in den werbenden Anlagen
Sachſens beſtimmt iſt und durch den bisherigen Ausbau der
Kohlen und Elektrizitätswerke des Staates ganz bedeutende
Sachwerte bereits geſchaffen ſind, wird der Wert der Anleihen
in Fachkreiſen durchweg günſtig beurteilt.

Nordiſche Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin. Jn
der kürzlich abgehaltenen außerordentlichen Generalverſamm-
lung iſt beſchloſſen worden, das Aktienkapital von 60 Mill. M.
auf 180 Mill. M. zu erhöhen. Die jungen Aktien wurden be
reits voll eingezahlt. Das Aktienkapital der Bank mit Reſerven
beträgt ſomit jetzt über 250 Mill. M.

Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Co. Jn der a. o.
G.-V. wurde beſchloſſen, die beſtehenden 100 Mill. Schutzaktien
nach Volleinzahlung vom 1. Januar 1922 ab am Gewinn teil
nehmen zu laſſen und im Jntereſſe der Geſellſchaft zu verwerten.
Die von der Verwaltung beantragte Erhöhung des Aktien-Kom-
mandit-Kapitals um vom 1. Januar 1923 ab dividendenberegshtigt.e
509 Mill. Mark auf 1 Milliarde Mark wurde genehmigt. Die
Hälfte der neuen Aktien wird von einem unter Führung der
Direktion der Diskonto- Geſellſchaft ſtehenden Konſortium über-
nommen mit der Verpflichtung, den Kommanditiſten auf je drei
alte Aktien eine neue zum Uebernahmekurs von 350 Prozent an
zubieten. Die übrigbleibenden Aktien von rund 83 Mill. Mark
werden vom Konſortium im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtmög-
lichſt verwertet. Die zweite Hälfte der neuen Aktien wird von
einem unter Führung des Bankhauſes von der Heydt-Kerſten
u. Söhne- Elberfeld ſtehenden Konſortium zu partk übernommen
und vorläufig mit 25 Prozent eingezahlt.

Mmarktherichte
Halleſcher Produktenmarkt

Mitgeteilt von der Firma ein roth und Wichmann, Halle(eritz m San Bezirk Halle.)
der Verkehr an derBei den rückgängigen Deviſen war xtigen Vörſe ſehr len Es kamen nur wenige Abſchlüſſe zu

de, t ar arg a n dere rnſtehende e mußte er che ei äge gefallenjafſen. Auch tn Roggen kamen mr einzelne Abſchlüſſe zuſtande.

Volks wirtschaftſcher Teil der „Haſſeschen Zeitung
Sommergerſte wird wohl noch zu Brauzwecken gefücht, dockwollen die Brauereien und Malzfabriken die eſorberten Preiſe

nicht anlegen. Hafer war ſchwer zu verkaufen. Mais bliek
ruhig. Futtermittel, Oelſaaten und Hülſenfrüchte hatten ruhi-
ges Geſchäft.

Es notierten: Weizen 55——58 000, Roggen 53-—655 000 almärkiſchen Stationen, Gerſte 53--54 000, Lafer 45-46 000

Mais 62 090 waggonfrei Hamburg, Kleie 38 000—39 000 ab
Hallenſer Stationen, Raps 85--87 000, Viktorigerbſen 80 000
bis 85 000, Trockenſchnitzel 21--22 000, vollwertige Zucker
ſchnitzel 32——33 000, Kartoffelflocken 33--34 000.

Metallmarkt.
Bericht vom 2. Februar 1923 (Rich. Herbig u. Co.,

b. H., Berlin S. 42, Prinzenſtraße 94). Verbands- Grund und
Richtpreiſe für Werkslieferungen: Aluminium-Bleche, Drähte,
Stangen Aluminium-Rohr 18 900 M., Kupfer-Bleche 19 500
Mark, Kupfer-Drähte, Stangen 18 100 M., Kupfer-Rohre o. N.
16 700 M., Kupfer-Schalen 18 300 M., Meſſing-Bleche, Bänder,
Drähte 18 800 M., Meſſing-Stangen 16 500 M., Meſſing-Rohre
o. N. 12 000 M., Meſſing-Kronenrohr 18 500 M., Tombak mittel-
rot, Bleche, Drähte, Stangen 24 000 M., Neuſilber-Bleche,
Drähte, Stangen 20 500 M., Schlaglot 85 000 M. Die Preiſe
ſind unverbidlinch. Bei kleineren Poſten entſprechender Auf-
ſchlag. Aufpreisliſten auf Verlangen.

Mittags-Börsendienst der H. Z.
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe kam nach anfänglicher Reali-
ſationsneigung ſpäter wieder eine Befeſtigung zum Durchbruch.
Am Schiffahrtsmaxkt entwickelte ſich ſtürmiſches Geſchäft in
Norddeutſche Lloyd, die nach anfänglichem Nachgeben auf 48 000
Prozent gegen 3 Uhr wieder einen Kursſtand von 51 000 Prozent
erreichten. Paketfahrt blieben mit 83 000 Prozent. geſucht.
Auch für Bankenwerte machte ſich nach anfänglicher Abſchwächung
wieder Nachfrage geltend. Mitteldeutſche Creditbank waren mit
12 000 nach 11500 Prozent, Darmſtädter und Nationalbank
mit 19 000 Prozent und B. E. W. mit 36 000 nach 35 000 Pro
zent geſucht. Von Maſchinenwerten waren nach Fuſionsgerücht
Berliner Maſchinen mit 56 000 nach 54 000 Prozent und Berlin-
Anhalter Maſchinen mit 45 000 nach 43 000 Prozent geſucht.
Montanwerte lagen etwas ſchwächer. Man handelte Laurahütte
mit 67 000 nach 68 500 Progzent, Phönix mit 81 000 nach s82 500
Prozent, Deutſch-Luxemburger mit 91 000 nach 92 000 Prozent
und Harpener mit 182 000 nach 187 000 Prozent. Bing waren
mit 23 000 nach 24 500 pro Julius Berger mit 26 000 nach
26 750 Prozent erhältlich. Canada ſtellten ſich quf 155 000 nach
170 000 Prozent.

Im geſtrigen nachbörslichen Bureauverkehr machte ſich eine
geringe rückläufige Bewegung bemerkbar und es ſtellten ſich in
den ſpäten Abendſtunden England 181 000, Amerika rund 39 000.
Um 11 Uhr 30 Minuten amerikaniſcher Zeit lautete der Mark
kurs in NewYork 0,0027 Cent., was einer Parität von 87 037
entſpricht.

Der Markſtand beſſert ſich ſeit einigen Tagen langſam, aber
ſtetig, indem Amerika mit der günſtigeren Einſchätzung der deut
ſchen Mark vorangeht. Demgemäß notierte heute vormittag 10 Uhr
der Dollar in Berlin 38 000 bei ruhiger Tendenz

Halleſche Börſe.
Trotz der etwas ſchwächeren Börſe in Berlin, die allerdings

nachbörslich ſchon feſter war, war an der halliſchen Börſe eine
feſte Grundſtimmung zu beobachten. Bankvereins
aktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung um 1000 Pröz. fort und
ſchloſſen ſich dem Kurſe von Berlin an (9000 Prog.). Die Nach
frage konnte nicht voll befriedigt werden. Diskontobankaktien
zogen um 6000 Proz. an. Auch hier war nicht genügend Mate-
rial da. Sämtliche Braunkohlenwerte lagen feſter. So konnten
Pfännerſchaftsaktien um 100 Proz. anziehen (46 000), Preh-
litzer um 5000 Proz., zu welchem Kurſe das herauskommende
Material repartiert werden mußte und Riebeck wurde mit
140 000 M. umgeſetzt. Die Nachfrage konnte nicht befriedigt
werden. Ammendorfer Papierfabrikaktien lagen etwas feſter
und ſchloſſen 500 Proz. über Berlin mit 45 500. Das heraus-
kommende Material in Cröllwitzer Aktien konnte 1090 Proz.
über Berliner Notiz mit 31 000 Proz. nicht glatt aufgenommen
werden. Rege Nachfrage beſtand für Eilenburger Kattun, die
bei 80 000 Proz. geſucht waren, Glauziger Zucker bei 65 090 und
Halleſche Maſchinen bei 58 500. Eiſenwerk Brünner konnte um
2500 Proz. heraufgeſetzt werden (18 500) und Fabrik für land
wirtſchaftliche Maſchinen F. Zimmermann K Co. um 5000 Proz.
(16 000). Wegelin K Hübner lagen 1000 Proz. feſter als Berlin
(21 000). Eine volle Zuteilung auf die Nachfrage konnte nicht
ſtattfinden. Halleſche Röhrenwerkaktien notierten wie an der
letzten Börſe 16 000 Proz., jedoch mußten auch hier die Käufer
ſich mit Teillieferungen begnügen. Zu etwas höherem Kurſe
fanden bei lebhaftem Umſatz Geſchäfte in Heckert Glas und
Wilhelm Katheaktien ſtatt.

Hallesehe Notierungen.
Halle a. S., den 3. Februar 1923.

G. m.
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung r le Provinz Sachſen, kür Anhalt und Thüringen. Sonnabend, den 3. Februar 1923.
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Kummer 57. Jahrgang 216.

Halle, 4, Februar.

mMilchpreis 480 Mark
Die zuſtändigen Stellen haben den Milchpreis im Klein

handel auf 480 Mark ab 4. Februar feſtgeſetzt. Für das Milch-
notopfer zur Abgabe koſtenloſer oder verbilligter Milch, ver
pflichten ſich die Landwirte je Liter 10 Mark an die Stadthaupt
zaſſe abzuführen.

Zu dieſem Beſchluß der Molkereien und Landwirte, den
Stallpreis der Milch auf 382 Mark und den Kleinhandelspreis
auf 480 Mark für die mit dem 4. Februar beginnende Woche
feſtzuſetzen, hören wir, daß die Bezirkspreisprüfungs
ſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg ihre Zuſtim-
wung zu dieſem Tarif nicht erteilt hat.

Ein hartgeſottener Genoſſe
Lange ſchon ſind infolge der außenpolitiſchen Ereigniſſe die

Unruhen von 1920 und 1921 im Jnnern Deutſchlands ver-
geſſen; aber hinter den Schranken der Gerichte ſpürt man
mmer wieder ihre Nachwehen, und Taten finden ihre Sühne
oder werden wieder in der Erinnerung aufgefriſcht, die nur
Deutſchlands traurigſte Zeit ſchuf.

Eine ſolche Verhandlung ſtand geſtern vor dem halliſchen
Schwurgericht an. Sie richtete ſich gegen den 36jährigen
Vanderredner der K. U. P. D. Otto Wegerich, in
Zziwil Klempner in Aſchersleben. Der Angeklagte hat den

dzug mitgemacht und iſt viermal verwundet worden. Zur
it der Revolution glaubte er plötzlich ſein kommuniſtiſches

Herz entdeckt zu haben und beging eine Reihe von Vergehen,
die ihm Vorſtrafen oder Verfahren wegen Aufforderung
zum Ungehorſam, Hochverrats und Raubes
eintrugen. Jetzt hatte er ſich ebenfalls wegen Raubes zu ver
antworten, den er mit einigen Genoſſen am Abend des
22. Dezember 1920 auf den Mühlenbeſitzer Sch. in Endorf
(Ransfelder Gebirgskreis) verübt hatte. Eine im November v. J.
vor demſelben Gericht angeſetzte Verhandlung mußte damals
vertagt werden.

Der Angeklagte will auch heute von dem Raubüberfall nichts
wiſſen. Er ſei in ſeiner Eigenſchaft als Agitator am fraglichen
Abend in Güſten geweſen, wo er eine Verſammlung der
K. A. P. D. abgehalten e und erſt ſpät abends nach Aſchers-
leben zurückgekommen ſei. billige er grundſätzlich Raub
züge und fordere in ſeinen Verſammlungen zu ihnen als „zur
naturnotwendigen Entwicklung gehörenden ausdrücklich auf,
da es für das Proletariat im Deutſchen Reiche ſonſt kein Recht
gebe, doch ſei er, genau wie die Frau Schröder-Mahnke in
Sangerhauſen, ſtändig von Spitzeln beobachtet worden, ſo daß
für ihn als politiſchen Führer eine praktiſche Betätigung auf
dieſem Gebiete ausgeſchloſſen ſei. Daß er verſchiedener Raub
überfälle in Staßfurt, Sangerhauſen und anderen Orten ver
dächtigt wurde, ſei ihm bekannt. Da ſich der Angeklagte des
öfteren in beleidigenden Aeußerungen über Richter und Juſtiz
ordnung ergeht, empfängt er einige Ordnungsrufe des Vor
et Bnag We kommuniſtiſchen en We e
rabwürdigend erſcheinen. Angeklagte beſtreitet bis zu-letzt ſeine Schuld an dem U u

Die Beweisaufnahme, zu der ein ganzes Heer von Zeugen,
größtenteils aus Aſchersleben und Umgegend, aufmarſchiert,
ergab folgendes:
Die Räuber und unter ihnen der Angeklagte drangen
in der Nacht zum 23. Dezember 1920 in die Mühle Endorf ein
und forderten unter vorgehaltenem Revolver Geld. Sie er
brachen vor den Augen des Beſitzers Käſten und Schränke und
eigneten ſich an, was an Wertſachen vorhanden war. Danach
durchſuchten ſie alle Räume bis zum Dachboden, nahmen alles
Eingeſchlachtete, auch Kleider und andere Sachen mit und ver
ließen das Gehöft wieder.

Der Staatsanwalt plädierte in dem Sinne, den Angeklagten
des Raubes ſchuldig zu ſprechen, da er für Raub ſogar propagiert
hat, und ihm mildernde Umſtände zu verſagen. Die Ge-
ſchworenen beſchloſſen auch demgemäß, worauf der Staatsanwalt
eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren beantragte. Das Urteil
lautete auf 10 Jahre Zuchthaus unter Verſagung mildernder
Umſtände und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Eine falſche Angabe ber unſer Stadttheater
Unter der Ueberſchrift „Das Magdeburgiſche Theater

defizit“ erſchien vor wenigen Tagen folgende Zeitungsnotiz:
„Das Magdeburgiſche Stadttheater erfordert, ſoweit ſich die
verhältniſſe zurzeit überſehen laſſen, einen Zuſchuß von
30 Millionen Mark, was natürlich nicht ausſchließt, daß er bis
Ende des Haushaltsjahres bereits 40 Millionen erreicht haben
kann. Jn Halle beträgt bekanntlich das Defigit 80, in
Braunſchweig 90 Millionen Mark.“ Nach Erkundigung
bei den zuſtändigen Stellen liegen die Dinge jedoch weſentlich
anders. Jn Magdeburg rechnet man für das laufende
Etatsjahr (1. April 1922 bis 31. März 1923) mit einem Zu
ſchußbedürfnis von ca. 40 Millionen Mark, in Braunſchweig
für die gleiche Zeit mit einem ſolchen von ca. 90 Millionen
Mark. Das Stadttheater Halle dagegen hat die berechtigte
Hoffnung, in dieſem Etatsjahr mit einem Zu
ſchuß von etwa 25-30 Millionen Mark auskom-
men zu können. Der Zuſchuß von 83 Millionen Mark,
über den vor kurzem in der StadtverordnetenVerſammlung
verhandelt wurde, iſt für das kommende Etatsjahr (1. April
1923 bis 31. März 1924) vorgeſehen. Welcher Zuſchuß für dieſe
Zeit in Magdeburg und Braunſchweig gis erforderlich erachtet
wird, ſteht zurzeit noch garnicht feſt,

Ein Markenbrot 610 Mark! Der Höchſtpreis für 1806
Eramm Roggenbrot beträgt 610 Mark, für ein Weißbrötchen
31 Mark. Näheres iſt aus dem Angeigenteil der „Halleſchen
Zeitung zu erſehon. Die Bäckerzwangsinnung teilt mit,
daß ſie gegwungen iſt, die Preiſe zu erhöhen. Ein marken-
freies Brot koſtet 1400 Mark, markenfreie Brötchen 60 Mark.

Preiſe für Schuhmacherarbeiten. Jm e der
„Halleſchen Zeitung? gibt die SchuhmacherZwangs
ung die augenblicklichen Preiſe für gute Schuhmacherarbeiten

annt.

Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts. Die Ortskohlenſtelle
gibt die vom 12. Januar ab feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Braun
kohlenbriketts im Jnſeratenteil unſerer „Halleſchen Zei-
tung bekannt.

Wiedererhöhung der T h Fen a
lafwagenpreiſe.

hetzt dee ſrtnex GefelllDa gymnaſtum hat zur enonne Gedenktafel anfertigen laſſen und wird ſie am Sonnabend,
en 10. Februar, vormittags 11 Uhr, in ſeiner Aula feierlich ent
büllen. Zu dieſer Feier Und alle Angedörigen der Gefallenen,

bruar d. J ab gelten f ettkartenpreiſe fü eigen

Stadt

Beilage zur Halleſchen Seitung

aber auch alle Freunde der Anſtalt, alle früheren Schüler und na

er S zur Herſtellung der Tafel geholfen n, herz willkommen.Nutterſchulkurſe im Säuglingsheim der Stadt Halle
(Emilienheim). Das Säuglingsheim der Stadt Halle „Emilien-
heim“, Giebichenſteiner Straße 6, wird in Anbetracht der Tat-
ſache, daß Kenntnis und Geſchicklichkeit in der Pflege und Be
handlung des Säuglings wie des Kleinkindes überhaupt in wei
ten Kreiſen der Bevölkerung nicht in dem wünſchenswerten
Maße verbreitet iſt, einen neuen Mutterſchulkurs für Frauen
und Mädchen ohne Unterſchied des Standes abhalten. Der
Lehrgang hat den Zweck, den Lernenden zu zeigen, was jede
weibliche Perſon, welcher die Pflege eines Säuglings oder
Kleinkindes obliegt, unbedingt von der Haltung, Beobachtung und
Verſorgung eines ſolchen Kindes wiſſen muß, ſie mit gewiſſen
hygieniſchen Grundſätzen vertraut zu machen und in Der prakti
ſchen, geſchickten und ſicheren Ausführung aller Handhabungen
zu üben. Der Lehrgang beginnt am 20. Februar 1923, dauert
ſechs Wochen und findet wöchentlich einmal Dienstag von
4—-7 Uhr ſtatt. Anmeldungen nimmt die Oberin des
Emilienheims, Giebichenſteiner Straße 6, entgegen.

Das Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes hielt am
Dienstag eine Vertreterver ſammlung ab, um Stellung zu
nehmen zur Ruhrhilfe Aktion und einigen anderen wichtigen
Benmtenfragen. Beſonders erfreulich war es, feſtzuſtellen, mit
welcher Einmütigkeit die Vertreter aller Organiſationen eine
ſchnelle und durchgreifende Hilfe für erforderlich
hielten. Mit Zuſtimmung aller Vertreter hat das Ortskartell
beſchloſſen, die Sammlung den einzelnen Organiſationen zu
überlaſſen, da mehrere von ihnen mit ihren Behörden verein-
bart haben, daß ihnen bei ihren Gehaltszahlungen ein beſtimm-
ter Prozentſatz einbehalten werden ſoll. Für diejenigen Orga-
niſationen, die ſolche Vereinbarungen nicht getroffen haben und
von ihren Spitzenverbänden keine entgegengeſetzten Weiſungen
ergangen ſind. iſt ſelbſtverſtändlich das Ortskartell gern bereit,
die geſammelten Beträge weiterzuleiten an die Zentralſtelle,
den Deutſchen Beamtenbund. Es wird gebeten, die geſammelten
Beträge an den Kaſſierer des Ortskartells, SparkaſſenJnſpektor
Gehrke, Kreisſparkaſſe, abzuführen. Für die Beamten der
Stadt Halle iſt Gelegenheit geboten, an Hochſchulkurſen volks
wirtſchaftlicher und allgemein bildender Art teilzunehmen, die
in der nächſten Woche beginnen und abends von 728 bis 9 und 10
Uhr ſtattfinden.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Fachſitzung ſprach
Privatdozent Dr. Mulertt über Madrid. Die Lage der Stadt
im Zentrum des Landes iſt ſehr günſtig in Verwaltungsbeziehung
und macht ſie zur natürlichen Hauptſtadt. Sie iſt in den letzten
Jahren ſtark gewachſen und jetzt eine Millionenſtadt. Es iſt eine
Stadt ohne alte Tradition, war im Mittelalter klein und iſt erſt,
als ſie 1560 durch Philipp II. zur Reſidenz erhoben wurde, ge
wachſen. Rauhe Gebirgswinde, die große Sonnenwärme, die
durch die Trockenheit bedingten Staubmengen machen die Stadt
klimatiſch unangenehm, während andererſeits die klare Luft den
Himmel ſtets blau und die Farben der Landſchaft leuchtend er
ſcheinen läßt. Die Stadt liegt 80 Meter hoch über dem Ufer des
Manzanares, die Straßen ſind ſteil und kreugzen ſich ſogar gele-
gentlich in Viadukten. Von dem Volkstum wurden lebendige
Schilderungen gegeben, zahlreiche Bilder veranſchaulichten die
architektoniſch ſchöne Anlage der Stadt. F.

Die Kirche im Kampf um ihr Bekenntnis iſt das Thema,
über das Paſtor D. Philipps, der Leiter der Berliner Stadt-
miſſion, Mittwoch 8 Uhr in der Aula des ſtädtiſchen Lyzeums
(Eingang Unterberg) ſprechen wird. Die Verſammlung iſt veran
laßt durch die „Bekenntnistreue Vereinigung“ unſerer Provinz,
die alle zum ſelben Tag nachmittags 3 Uhr ins „Evang. Vereins-
haus“ zu einer geſchloſſenen Verſammlung einladet.

„Pein und Laſten von Verſailles (Die Grundlagen der
Ruhraktion)“. Ueber dieſes Thema wird Profeſſor Dr. Fleiſch
mann von der hieſigen Univerſität am Sonntag, den 11. Fe
bruar, vormittags 11 Uhr, im WalhallaLichtſpieltheater einen
Vortrag halten. Der Wirtſchaftsverband Sachſen Anhalt hat dieſe
Veranſtaltung getroffen, um einem allgemeinen Wunſche nach
Aufklärung über die Forderungen zu entſprechen, die Frankreich
gegen uns erhebt oder die es zum Vorwand nimmt, gegen uns die
Fauſt zu erheben. Den Teilnehmern an den Proteſtverſamm-
lungen der Elſäſſer, Rhein- und Saarländer, Oſt und Weſt
preußen, die in dem letzten Jahre ſtattfinden mußten, wird noch
in lebendiger Erinnerung ſein, in welcher Art Profeſſor Fleiſch
mann die verwickelten und un durchſichtigen Verhältniſſe aus dem
Vertrag ins Licht zu ſetzen verſteht.

Platz- Konzert zum Beſten der Ruhrſpende. Der
Männer Geſangverein Halle 1911 veranſtaltet
morgen. Sonntag, vormittags 1t34 Uhr zum Beſten der Ruhr-
ſpende ein Platzkonzert mit beſonders ausgewähltem Programm
vor dem Univerſitätsgebäude.

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Arthur Reiniſch 1000 M. W. S. in T. 20 000 M. Ge-
ſammelt im Kataſteramt 2 13 000 M. Städt. höhere Han-
delsſchule Kl. Ie 3000 M.; Friedr. Jaege, Merſeburger
Straße 164 15000 M.; Frau Luiſe Stöckenius 300 M.;
H. 1000 M. G. 1500 M. Geſchw. Schade, Südſtr. 3 part.
200 M.; Stahlhelm, Ortsgruppe Halle, 1. Rate 43 090 M.
Witt Krüger, G. m. b. H., Halle 100 000 M.; Schmidt
K Spiegel, Landw. Maſch., Jnh. Baron v. Forſtner, 100 000
Mark; Die Angeſtellten der Firma Schmidt Spiegel
60 200 M.; Die Monteure und Arbeiter der Firma Schmidt

Spiegel 15 181 M.; Stammtiſch Reſtaurant „Bernhardy-
halle“ 1200 M.; Stahlhelm, Ortsgruppe Teutſchenthal-
Wansleben 10 900 M. Fran v. d. Eſch, Uleſtr. 12 TI 500 M.;
Pfr. F. 1000 M.; Die Flurſchutzbeamten des Beeſen-
ſtedter Bezirks 15 000 M.

Summa der Teilquittung: 401 081 M.
7

Der Verband Halleſcher Kaſſenärzte (E. V.) faßte in der
Mikgliederverſammlung vom 29. Januar den Entſchluß, 1 Proz.
des ärztlichen Kaſſenhonorars zur „Ruhrhilfe“ zu ſtiften.

Die Juſtizbeamten des Landgerichtsbezirks Halle tragen
zur Ruhrſpende zunächſt 2 Proz. ihres geſamten Januar-
Einkommans bei.

Von der Rheinländervereinigung, Weſtfalenbund und ſo
weiter wurden geſammelt: Veranſtaltung im Kaffeehaus Zorn
234 900 M., Kaffeehausbeſitzer Zorn 66 000 M., Karl Reuter,
Elektrotechniſche Erzeugniſſe, hier 250 000 M., Perſonal der
Firma Karl Reuter hier 15 000 M., Familie Profeſſor Regel
hier 10 000 M., Erich Thadewald hier 10 000 M., Max Schiller
55 r M., Wilhelm Gollmer hier 5000 M., Frau Wiſchalla
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Sonnabend, 5. Februar 1925.

Sprunghafte Teuerung
Die Halliſche Teuerungszahl und ihre Jndeyx-

ziffer in der dritten Janugarwoche.
Die Teuerungszahl der Stadt Halle betrug im Oktober 1913,

Januar, April und Juli 1914 durchſchnittlich 95 Mark; im jeweils
zweiten Halbjahr der beiden vergangenen Jahre lautete fie:

Jahr Juli Auguſt Sept. Okt. Nov.
1921 869 947 949 1032 1224 13801922 4664 6352 10 049 19 270 39032 54 137

Die Teuerungszahl für Januar 1923 beträgt nach der bis
herigen Feſtſtellung des Statiſtiſchen Amtes bezogen auf die
dritte Januarwoche 106 680 M.

Die obigen Teuerungszahlen ſtellen eine Mindeftaufwands
ſumme dar, die jeweils für Nahrung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung unter Ausſchluß der Kleidung hergegeben wer
den muß, um einer fünfköpfigen Familie, beſtehend aus 2 Er-
wachſenen und 3 Kindern im Alter von 12, 7 und 138 Jahren,
die phhyſiſche Exiſtenz während vier Wochen zu ſichern. Die Er
rechnung der Halliſchen Teuerungszahl erfolgt nach der gleichen
Methode, wie ſie bei der Errechnung der Teuerungszahl im
ganzen Reich angewendet wird.

Allmonatlich werden durch das Statiſtiſche Amt in
Halle an einem beſtimmten Tage die häufigſten Preiſe von
40 verſchiedenens Lebensmitteln in üblichen Mengeneinheiten
(1 Kilogramm, 1 Zentner, 1 Liter) notiert, außerdem die Preiſe
für 7 Feuerungs-, 3 Leuchtmittel und die Monatsmieten für drei
verſchiedene Wohnungsgrößen. Die Preiſe werden von einer
Preisfeſtſetzungskommiſſion, beſtehend aus Händlern und Kon
ſumenten, feſtgeſtellt. Auf Grund dieſer Preiſe werden dann
die Koſten für Wohnungsmiete und für diejenigen Mengen Nah
rungs, Feuerungs- und Leuchtmittel, die für die phhyſiſche
Exiſtenz einer fünfköpfigen Familie während vier Wochen not-
wendig ſind, berechnet. Die Summe aller dieſer Koſten ergibt
die Teuerungszahl in Mark für vier Wochen (und nicht für den

Monat, der wegen der verſchiedenen Länge im Laufe des
ahres vermieden wird). Die Teuerungszahl kann ihrer ganzen

Entſtehung nach alſo keinen Anſpruch darauf erheben, diejenige
Summe auszudrücken, mit der die geſamte Lebenshaltung einer
fünfköpfigen Familie während eines Monats beſtritten werden
kann. Denn abgeſehen von dem Ausfall einiger Tage am
Monat und der Ausſchaltung der Bekleidungskoſten, iſt bei der
Errechnung der Teuerungszahl auch keine Rückſicht genommen
worden auf die kulturellen Bedürfniſſe in der Lebenshaltung der
einzelnen Volksſchichten. Eine Berückſichtigung all dieſer
Momente entſpricht aber nicht dem eigentlichen Zweck der Teue-
rungszahlen, nämlich einen Maßſtab für die inländiſche Geld-
entwertung zu ermitteln, die ſich in der Preisſteigerung ſolcher
Waren und Güter zeigt, welche für die Lebenserhaltung von
grundlegender Bedeutung ſind.

Der jeweilige Grad der Geldentwertung während einer be
ſtimmten Zeitſpanne ergibt ſich durch die Gegenüberſtellung der
Teuerungszahlen verſchiedener Beobachtungsperioden. Zur Ver-
anſchaulichung der Geldentwertung werden die Teuerungszahlen
auf Relativzahlen reduziert derart, daß an Stelle der zeitlicherſten Teuerungszahl die Ziffer 1 tritt. Die zu erreänenbe

zweite Relativzahl ergibt ſodann das Vielfache der Geldent-
wertung, welches Vielfache als Geldentwertungsfaktor bezeichnet
wird. Dieſe Relativzahlen werden als Teuerungsindex-, auch
Lebenshaltungsindexziffern bezeichnet. Wird die durchſchnittliche
Teuerungszahl Halles von 1913/14 gleich 1 geſetzt, ſo ergeben ſich
für die zweite Hälfte der beiden letzten Jahre folgende Teuerungs-
indexziffern:

Jahr Juli Auguſt Sept. Okt. Nod. Dez.1921 9,15 9,97 9,99 10,86 12,88 14,53
1922 40,09 66,86 105,78 202,84 410,86 569,86
Die Halliſche Teuerungsindexziffer, bezogen auf die dritte

Januarwoche 1923, beträgt nach der Feſtſtellung des Statiſtiſchen
Amtes 112 295. Hiernach beträgt alſo wärtig die Geld-
entwertung auf der Grundlage der Halliſchen Teuerungszahlen
mindeſtens das 1123fache ſeit 1913/14.

Ha RStadttheater. Jn Vorbereftung: in der Oper „Die tote
Stadt“ von Korngold; im Schauſpiel: „Wilhelm Tell“ und „Der
politiſche Kannegießer“ von Holberg.

Jm Thalia-Theater wird morgen „Neunzehn-hundert
neunzehn“ zum letzten Mal wiederholt. Karten eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung an der Abendkaſſe des
ThaliaDheaters.

Spieltage der Volksbühne. „Kater Lampe“: Montag, den
5. Februar (I), und Donnerstag (K); Die Zauberflöte“: Mitt
woch (E).

Klingler-Quartett. Auf den am Montag ſtattfindenden
e dee Wend ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Karten

n.

Liederabend der Freien Volksbühne. Lieder? Ja, Vieder,
und zwar von Schumann, gedichtet von Heine. Manch einer,
der ſich auf den angeſetzten Kammermuſikabend des Halleſchen
Streichquartetts gefreut hatte, mag zuerſt enttäuſcht geweſen ſein,
infolge der Erkrankung des Herrn Weiſe ſich mit einem „Erſatz“
Abend begnügen zu müſſen. Jn letzter Stunde Herrn Dr.
Moſſe r, Halle, für einen Liederabend gewonnen zu haben,
hatte die Leitung der F. V. unzweifelhaft einen guten Griff
getan. Seine Stimme iſt weich und klangvoll, ſein Vortrag, was
Atemtechnik und Ausſprache anbetrifft, durchaus vollendet und ſo
deutlich, daß auch unbekannte Lieder, wie: „Was macht dich ſo
krank?“ oder: „Auf das Trinkglas eines verſtorbenen Freundes
vollkommen verſtändlich herauskamen. Bisweilen ging er, auch in
ſchwierigen Tonlagen, zum Vorteil aus ſich heraus, vermochte
aber auch die Mollſtimmung von Heines Liederkranz „Dichter-
liebe ausgezeichnet wiederzugeben. Daß der Vortragende freilich
in Ermangelung eines Programms ſämtliche Liedertexte nachein-
ander vor Beginn ſeines Vortrags rezitierte, ließ die glücklicher-
weiſe unberechtigte Erwartung aufſteigen, dieſe Anſtrengung
dürfte ſeiner Stimme nicht zum Beſten gereichen. Felix
W'olfes vom Stadttheater zeigte ſich als taktvoller Begleiter
und konnte ſich in die Lorbeeren des Abends mit Dr. Moſer teilen.

Daß ein Teil des Volksbühnenpublikums das Unzweckmäßige,
das Störende ſeiner Beifallsſpenden zwiſchen den einzelnen Vor
trägen nicht von ſelbſt einſah, ſondern von dem Vortragenden erſt
darauf hingewieſen werden mußte, war wohl der einzige Miß
klang und für dieſen haftet der Urheber. rei.

Modernes Theater. Der rührigen Diréktion Bernhardt
iſt es wieder einmal reſtlos gelungen, wenn auch unter Auf
bietung gewaltiger Summen, für den Monat Februar Kräfte
zu verpflichten die jeder auf ſeinem Gebiete Hervor
ragendes leiſten. Um mit den Geſangsvorträgen von Marhy
Lindner und Heinz Kreutzer zu beginnen. Ein gutgeſchulter
Sopran, ein voller Sopran, glänzende Erſcheinungen; die
Duette liegen ihnen mehr als die Solopartien. Der Equiltbriſt
Ottery löſt mit ſeinen tollkühnen Darbietungen, denen äußerſte
Exaktheit eignet, für Minuten Totenftille im Saale aus. Die
akrobatiſchen HKunſttänzer Kitty und Fernando überraſchen nich,
minder durch ihre Gewandtheit und Sicherheit; der J

vielbeklatſchte Vantomime, Und dann der ſcheritz Hampe eitte Type ſglechthin Seine Deftnition

en Sport mehr als Sport. Den Schl und Hkhepun
des Abends dilden für die metſten Zuſchauer matt erleſenem
Geſchmack zuſammengeſtellten Marmorſtatuen Theg Athenos
Alles in allem: ein Programm, das den überaus guten Beſuch
verdient, den das Moderne Theater allabendlich finde
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